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Der dem ansehnlichen und schönen Vorrathe ausländischer Pflanzen 
in dem hiesigen Königl. Churfürstlichen Berggarten, unter welchen 
einige Gattungen vorzüglich reich sind, hatte ich in 15 Jahren viel Ge- 
legenheit, manche Gattung und Art zu beobachten, Unter denselben 
zeigten sich verschiedene, welche von den für sie bestimmten Kenn- 
zeichen abwichen, oder manches Merkmal an sich hatten, welches 
nicht angegeben war. Ich bemerkte mir dieses genau, und schrieb es 
zu meinem Gebrauche auf, ‘ohne den Gedanken zu hegen, damit öf- 
fentlich auftreten zu wollen. 


Verschiedene meiner Freunde, die diese Bemerkungen bey mir 
sahen, hielten sie des Druckes werth, und bewogen mich, die wichtig- ' 


‘sten unter denselben auszusuchen dl sie der Beurtheilung des Pu- 


blikums vorzulegen. 


Um aber meine Beobachtungen mit der möglichsten Deutlichkeit 


darzustellen, besonders da einige Gattungen nahe mit einander verwandt 


sind, künstlich zusammengesetzte Fructificationstheile und Eigenheiten 


im Baue vorkommen, mulste ich mich entschliefsen, sie durch Ab- 


bildungen zu versinnlichen. Ich habe diese, nach den beobachteten‘ 


Umständen, mit allem Fleilse verfertiet. Es erscheinen also auf vier 
2% os 2 S 


A: Ta- 


ze 8 cn 


"Tafeln 33 Figuren, zwar etwas zusammengedrängt, aber dennoch, wie 
ich hoffe, hinreichend, um dasjenige deutlicher zu zeigen, was ich, als 
ein Ungelehrter, in der Beschreibung nicht mit erforderlicher Genauig- 
keit und Bestimmtheit habe sagen können, 


Finden diese meine Beobachtungen Beifall, und Gott schenkt mir 
Leben und Gesundheit: so denke ich, da besonders der jährliche Zu- 
wachs an Pflanzen im hiesigen ran manche Gelegenheit darstellt, 
die noch vorräthigen Beobachtungen, welche aber einer noch genaueren 
Prüfung bedürfen, mit der Zeit zu liefern. 
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Botanische Beobachtungen. 


Amomum Zerumbet, 


Block - Ingwer. 


- at hier zu Zeiten zwei von einander entfernte Staubbeutel. 
| 5 3 { 


' Maranta arundinacea. 
Rohrartige Marante. 


Die Samenkäpsel ist: schmutzig, 'ledergelb, dreitheilig, ‚ einsamig; der Sa- 
men länglich, braun, hart, dreikantig, oben dreispitzig; die Kanten einge- 
eninrn. mit zwei Gueerüberlaufenden Nähten, ‘und unten mit einer weilsen 
nierenförmigen, Nabelschnur versehen; der Keim gelb, unten dick, auf die 
‚Hälfte umgebagen. | 

Here Borckhauscn sagt in seinem Wörterbuche für die Botanik, im ersten 
Bande: Gewächse, welche einen oder weniger als fünfStaubfäden halt, kön- 
nen niemals gefüllt werden. Hier zeigt sich das Gegentheil bei His nen 
grandiflorum. und Nyctanthes Sambac; beide haben gefüllte Blumen, so wie 
auch Olea. fragrans von dieser Regel abweicht. Man kann bei er hier in 
einem Jahre dreierlei Blumen beobachten, als: Blumen mit vier Blumenblät- 
tern und zweı Staubfäden;, Blumen mit Be 8 Blumenblättern und keine Staub- 
fäden, und Blumen mit 12 Blumenblättern, in welchen weder Staubfäden, noch 

\ der gehörige F zuchtinoten! ist;. „alles: hat: sich dann in Blumenblätter ver- 
Senele | 


Asa Pı- 


ii & u 


Piper verticillatum. 
Wirtelblättriger Pfeffer. 


Diese Pflanze ist hier kein Sommergewächs, wie es dafür gehalten wird, 
sondern perenniret; ihre Staubbeutel stehen auf Faden, welche höher sind, als 
die Narbe. Diese Staubfäden entwickeln sich mit ihren Beuteln eher, als die 
Narben. Ich habe bemerkt, dafs, wenn sich die Staubbeutel bei den untern 
Blumen ihres Staubes entschütteten, die Narben dieser Blumen sich noch nicht 
ausgebreitet haben; so wie aber die obern Staubbeutel sich entwickelten, so 

‚breiten sich die Narben auf dem untern Fruchtknoten aus, und diese Verän- 
derung geht an der ganzen Blumenähre auf gleiche Art vor sich. Hier scheint 
also die Narbe der untern Blume den Samenstaub von den obern Blumen zu 

„erhalten, um befruchtet zu werden. Ofters sind die Blumenähren mit einem 

Büschel von Blättern, wie bei den Ananas-Früchten, gekrönt. 


Ixıia et Gladiolus. 
Ixia und Siegwurz. 


Diese beide so nahe verwandten Pflanzengeschlechter, welche sich in ihren 
Theilen so ähnlich sind, setzen nicht nur manchen Anfänger, sondern gewils 
auch öfters den geübtesten Botaniker in eine Ungewilsheit, um sie in das ihnen 
eigene Geschlecht einzurücken. Allein man findet in den alten ‚und neuern 
Ausgaben der Spec. Plant. einen seltsamen. Widerspruch. . Was der Eine für 
Ixia hält, das hält der Andere für Gladiolus, und dadurch sind sie beständig 
auf der Wanderung. | 


Der Charakter der Ixia ist zwar angegeben: Corolla limbo 6- partito, carn- 
panulato, aequali; Stigmata tria, simplicia. Von Gladiolus heifst es: Cor. 
6 partita, ringens, Staminasadscendentia. In Wildenow Spec. Plant. heifst esvon 
Ixia:. Cor. 6-partita, patens, aequalıs. Stigmata 3. erectiusculo-patula; von 

» Gladiolus: Cor. 6-partita tubulosa, ringens; Stamina adscendentia. Hier'ist.et= . 
was mehr von Unterscheidungszeichen bei Ixia als- bei Gladiolus angegeben. . 
Nach meiner Beobachtung, haben einige Zxiae ebenfalls eine ausgebreitete ungleiche 
Blumenkrone, und bei den Gladiolis ist die Blumenkrone nicht immer rachen- 
förmig gestaltet; bei mehreren Gladiolis sind .die Blumenkronen und Kronblät- 
ter so egal geformet, dafs man weder etwas ungleiches, noch rächenförmiges, 
daran schen kann. Man betrachte daher dieFig. in den Plantis rarioribus Jacq. 
so. wird. .man sich. am besten davon überzeugen können. Jacguin ‚sagt in sei- 
nen Col.. bei. verschiedenen Ixiis:sind Filamenta erecta, das: sagt er abet rch 
bei verschiedenen Gladiolis: .. Von. der Gestalt. der: Blumenkrone und der Lage 
der Staubfäden wird bei manchen nichts erwälnt. _ Dieses, ‚glaube ich, ge- 
schahe, weil nach den angegebenen Kennzeichen die Pflanzen zu beiden Ge- 
schlechtern passen. ugs res m Fenz | & 


‚Um den regulären, irregulären und rachenförmigen Bau, ingleichen die 
Stamina erecta und: adscendentia zu zeigen, so sehe man'nach Tab: 1. Pig. I. IM. 
Lit. TIL. V. VI, da, wird man, bei Fig, I-II. Nro. r-4 eine ‘reguläre Blumen- 
krone; bey Nro.-.2-5: Starmina erecta ;: bei Fig. III. eine etwas irresuläre Blumen- 

 krone, auch Nro. 8. Stamina: adscendentia, und: bey: F ig. V-VI. eine rachenför- 
mige Blumenkrone, und Nro. ı3- 16-17 auch Stamina adscendentia finden. ‘ Fig. 

_ EI. eine mehr irreguläre Blumenkrone als Fig, :IIIT. und der Stand der Staubfä- 
den, wie bei Gladiolus, und gleichwohl ist sie in den Sp. Plant. als Ixia aufge- 
| | führet;_ 


führet; daher ich glaube, dafs der Ausdruck: Stamina adscendentia, nicht gehö- 
rig passend sei, ne der Charakter der beiden Geschlechter einer Verbesserung 


bederte 


Nach mehrjähriger Beobachtung an lebenden Pe eluder ich ein be- 
stimmteres Unterscheidungszeichen gefunden zu haben, a zwar nicht nach 
den Regeln der Botanik als sicher angenommen em ‚bei diesen beiden Ge- 
schlechtern aber, Sonne ich, leidet es eine Ausnahme, ein man sicher gehen 


will; und wer wünscht ei den Charakter so Denn als möglich, nn den 


Geschlechtern zu linden. 


Meine Beobachtung ist bei der Ixia folgende: die Blumenkrone röhrig, | 
sechstheilig, öfters ungleich, ausgebreitet, de Staubfäden gerade in die Frohe 


oO 


stehend, chen Griffel einschlelsend: der Griffel einfach, die Narbe dreitheilig, 


fadenartig geschaufelt, seiranzt. ' Bei Gladiolus ist A ‚Blumenkrone sechs- 
theilig, meist rachenförmig; ; die drei Staubfäden gekrümmt, an den obern Theil 
der Blumenkrone angedrückt, den Griffel hinter sich; der Griffel so wie die 
Staubfäden ons die Narız dreitheilig; auch mehrtheilig, dünn, öfters 
- breit sefranzt. Samenkapsel dreitheilig, dreifächrig,, viele Samen; der Samen 
rund, öfters gellügelt. 


Erklärung der Figuren. Tab. I. 
Fig. 1. 
Ixia erecta. 
Nro. % Die Blumenkrone, 


— 02. Die Röhre mit dem Fruchtknoten, ehe Blumenkrone, mit den 
drei Staubfäden und eingeschlossenen Griffel. 


— 5. Der Fruchtknoten mit dem Griffel und dreitheiliger Narbe. 


Fig. If. 
Ixia longiflora. 
— 4. Der Fruchtknoten mut der Blumenkrone. 


5. Die Röhre mit dem Fruchtknoten, ohne Blumenkrone, mit den 
drei aufrechten Staubfäden und eingeschlossenen Griffel. 


—n 6. Der Fruchtknoten mit dem Griffel und dreitheiliger gefranzter 
Narbe. Ä 


| fie. II 
Ixia crocata. 


— 9. Der Fruchtknoten mit der Blumenkrone. 


Die Röhre mit den Fruchtknoten, ohne Bieettrone, mit den 
drei gekrümmten Staubfäden, hinter sich habenden Griffel und dre- 


'theiliser Narbe. ‘ { 
BD Fig. 


ca 


Fr 


us 6 Fe 


Fig IV. 


Gladiolus plicatus. En 


Nro. g. Der haarige Fruchtknoten mit der Blumenkrone. 


— ıo. Der haarige Fruchtknoten mit der Blumenröhre, ohne Blumen- 
krone, den gekrümmten Staubfäden und Griffel. \ 


— 112. Der haarige Fruchtknoten mit dem gekrümmten Griffel und drei- . 
theiliger geiranzter Narbe. 


Fig. V. 
Gladiolus tristis. 
udn Der Fruchtknoten mit der Blumenkrone. 


— ı5. Die Blumenröhre, dem F ruchtknoten,, drei gekrümmte Staubfä- 
den und Griffel. 


— 14. Der Fruchtknoten mit dem gekrümmten Salt und dreitheiliger 
breiter Narbe. 


N Fig. Vi, 
Gladiolus marianus. 
— 15. Der Fruchtknoten mit der Bien cnte 


— 16. Der Fruchtknoten, die Blumenröhre ohne Blumenkrone, den drei 


krummen Staubfäden, und Griffel mit seiner sechstheiligen 
Narbe. | 


— ı7. Der Fruchtknoten mit Röhre ohne Blumenkrone, drei krumme 
Staubfäden, dem Griffel mit seiner sechstheiligen Narbe Von 
Gladiolus roseus. 


Diese dargestellten Figuren zeigen deutlich, dafs“ ın der ungleichen oder ra- 
chenförmigen Blumenkrone, kein Hauptunterscheidungszeichen R ac in der 
Stellung der Staubfäden und dem Griffel lediglich der Unterschied liest. Nicht 
die alnemkan noch dieNarben, noch der el noch die Samenkapsel, noch die 
Samen, stellen ein Unterscheidungszeichen Ha: ; doch nehme ich hiervon Gla- 
diolus mit ihren doppelt g oetheilten Narben aus ‚ man sehe Tab. I. Fig. VI. Nro. 
15. ı6. und 17. so ist es auch mit einigen Sorten ıhrer en das Ge- 
schlecht Gladiolus, wo ich z. B. Glad. tristis, welcher gellügelte Sarnen hat, 
anführe. Diese beiden Ausnahmen oder Abweichungen i in einigen Theilen ar 
nen füglich zur Unterabtheilung dienen. 


f Protea pallen S. 
Der bleiche Silberbaum. 


Die Blumenköpfe, welche an den Enden der Zweige zum Vorschein kom- 
men, sind meist rund, nicht gar grols, weils geschuppt; die Schuppen klein, 
haarig, weils, ‘vorne spitz Die Blumenkrone gelb, zwischen den Schuppen 
sitzend, sröfser als die Schuppen. Die Blumenblätter ausgebreitet, über den 
Schuppen liegend, so dals die Schuppen gedeckt werden, wodurch der Kopf ein. 


gel- 


gelbes Ansehen bekommt. _ Der Fruchtknoten wird durch zwei schmale spitzige 
Deckblätter beschützt. ee 


. 


Protea conifera. 
Der kegeltragende Silberbaum. 


Bei dieser Pflanze kommen die Blumenköpfe am Ende der Zweige, wie bei 
der pallens, zum Vorschein. Ihre Gestalt ist wie der Samenzapfen bei dem Ler- 
chenbaume. Die Schuppen seidenartig\, weils, vorne zugerundet, dicht an ein- 
ander liegend. Die Blumenkrone gelb; die Spitze der Blumenblätter nur ein 
wenig über die Schuppen hervorstehend. > 


Diese beide Pflanzen sehen sich in ihren Blättern und Stamme sehr ähnlich, 
besonders ist bei nicht sehr erwachsenen Pflanzen ‚wenig Unterschied zu sehen. 
Beide treiben unten am Stamme junge Sprossen, welche bald in die Höhe stehen, 
bald nieder liegen. Nur erwachsene Pflanzen zeigen folgenden Unterschied, 
wenn sie auch noch nicht blühen: die pallens bleibt mit ihren Zweigen an der 
Trrde; wenn auch der Stamm in die a steigt, so neigen sich die Äste nach 


der Erde; dieses thut conifera nicht, sondern Stamm und Äste stehen auf- 


recht, 
\ 


Wegen dieser so ähnlichen Gestalt beider Pflanzen, werden sie öfters mit ein- 
ander verwechselt, daher auch dieses den seeligen Ehrhart verführt hat, die 
conifera für pallens in dem Verzeichnisse von Glas- und Treibhauspflanzen aufzu- 
führen, weswegen auch die verkauften Pflanzen unter dem Nahmen versendet 
sind. Die Besitzer der hier unter Protea pallens versendeten Pflanzen haben also 
conifera erhalten. Dieser Irrthum hat sich in diesem Jahre völlig entwickelt, da 
ich die beschriebene Protea pallens endlich mit vielen Kosten (weilich die conifera 
vielmals aus England für pallens erhielt) vor vier Jahren aus England erhalten. 
Weil sie nun schon drei Jahre immer geblühet hat, ich auch ihren Wachsthum 
habe beobachten können, so bestätigte sich das obige Kennzeichen so viel mehr, 
da sie sich in diesen Jahren immer gleich blieb. 


Protea. hirta. 
Der borstige Silberbaum. 


> 


Der Blumenkopf dieser Pflanze hat die Gestalt der conifera; die Schuppen 
stehn mehr, und die Krone ist etwas grölser. 


Protea torta. 
Der gedrehte Silberbaum. 


Dieser Blumenkopf hat die Form der P. pallens. Die Blumenkrone ist aber 


gröfser, die Blumenblätter ganz zurück geschlagen, umgekrümmt, die Spitze in 
die Höhe stehend. 


Protea Levısanus. 


Der braune Silberbaum. 


Auch bei dieser Pflanze sind die Blumenköpfe wie bei P. pallens, aber sie ist 
reicher an Blumen, so dals das Ganze wie ein Goldknopf aussieht. 


B2 Pro- 


er 9 er 


Protea cinerea: 
Der graue Silberbaum. 


Der Blumenkopf dieser Pflanze hat alles mit P. Levisanus gemein ‚ so dafs, 
wenn sich nicht andre Unterscheidungszeichen bei dieser Pflanze zeigten, man 
beide für eine zus dieselbe Pflanze halten sollte. 


» - Penaea mucronata. 
Die za ckigte Penäe. 


Die Blumen .dieser' Pflanze kommen an den Enden der Zweige zwischen 
den Blättern zum Vorschein, zum Theil sechs, acht, auch mehrere; sind es meh- 
rere, so bilden sie eine kurze vier-reihige Ahre. DieBlätter, ‘welche die Blumen 
einschlielsen, sind grüngelb, und a röthlich gefärbt. Von den Blamer sitze 
jedesmal nur Eine zwischen jedem Blatte; sie ist ae Stiel und hat noch zwei 
besondere schmale, unten grüne, gegen das Ende braune Deckblätter. Die 
Blume ist röhrig, unten aufgeblasen, der dritte‘ Theil achtkantig, die Mündung 
in vier stumpfe Zähne getheilt, schmutzig gelb, saftreich. Vier kurze, an der 
Mündung zwischen En Zähnen sitzende Staubfäden, mit beinahe herzförmigem, 
grünem, an der Spitze etwas getheiltem, braunem, etwas rückwärts sebogenem 
‚Staubbeutelträger, an alas an der innern Seite unten zwei gelbe Staubbeutel 
| hängen. Der Fruchtknoten länglicht, vierkantig, vierfächrigt, grün, der Grif- 
fel grün, so lang als die Blume, geflügelt, De krorplicht, Be Nar- 
ben -ähnlich gestaltet. Vier er drüsige, weilse, oben zwischen dem knorpli- 
chen, ‚kreuzförmigen Griffel sa: Narben. Dafs ich diese vier Drüsen für 
die Narbe halte, glaube ich überzeugt zu seyn, weil sie inder Blüthezeit ganz mit 
einem Saft überzogen sind, da ich. da; knorplichte Kreuz ganz glatt Befunden 


habe. 


Die Bltumenkrone ist inwendig auf dem Boden ee die Drüsen schwit- 
zen einen häufigen Saft aus. Unter dem Stande der den läuft eine dicke 
Nath herunter, durch welche die Blume eingezogen und achtkantig wird, 


Erklärung der Eyen eh, 
Fig, VI. 


Den marenata 
Nr. 18. Eine Elomeh in natürlicher Gröfse., I ! 
— 19. Dieselbe, vergrölsert. IN 
— 20. Die nehmliche aus einander gelest. 
'—— 21. . Ein Deckblatt, vergröfsert, 
.— 22. ‘Ein Staubfaden mit dem Staubbeutelträger von der innern Seite 
vergröfsert. 


I 


— 235 Der nehmliche von der äufsern Seite. _ 


— 24. Der Fruchtknoten, mit. dem geflüg gelten Griffel und dee zwischen 
dem Kreuz nen vier Narben. 


— 25: 'Dernehmliche, oben queer durchgeschnitten. 


— 26, Ein vergrölsertes Saamenkorn. | 
2 | Stru- 


Struthiola virgata. 
Der ruthenförmige Spatzens trauch. 


Die Blätter ed länglich, spitz, gestreift, haarig, grün, gegen einander 
überstehend. Die Blume na an den Zweigen, zwischen den Blättern sitzend, 
durch zwei schmale, haarige Deckblätter Dear die Blumenkrone röhrig, 
bäuchig, haarig, schmutzig gelb, oben viertheilig; an der Mündung der Röhre 
mit vier gelben, Sanadan, ın den: Haaren enden Glandeln gekrönt, und 
ın dem Bauche En Röhre unter den Glandeln, sitzen vier doppelte Staubbeutel. 
‚ Der Fruchtknoten klein, grün, der Griffel einen, oben an der Seite der Frucht- 
knoten Be so u als die Röhre, mit einer köpfigen haarigen Narbe. 


Erklärung der Figuren. Tab. ıL 


‘Fig. IX. | 
Struthiola virgata. 
Nr. ı. Eine Blume in natürlicher Gröfse. 
— 2. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, in Harirleher Gröfse. 


— 35. Die Blumenkrone mit ihren zweihaarigen. Deckblättern, ver- 
| grölsert, 


— 4 Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert, 


— 5. Ein Theil der Blumenröhre mit den vier in Haaren sitzenden 
| Glandeln, und den vier Staubbeuteln, vergröfsert, 


N 
y 
Sy 


Struthiola erecta. 
Der aufrechtstehende Spazenstrauch, 


/) Diese Pflanze unterscheidet sich in ihrem äulserlichen Ansehen hauptsächlich 
von der St. virgata durch einen glatten Stamm, dünne Zweige, schmälere, 
‘glatte, und nicht so häufig an den Zweigen sterne Bude und die an 


der Mündung der Blumenröhre befindliche acht kleine haarige landen nebst 
slünnen Ameisen. 


Erklärung der Figuren. Tab. I. 
eh ie | 
\ Struthiola erecta 
Eine Blume in natürlicher Gröfse. Be: 
. Der Fruchtknoten 'mit dem Griffel, ın natürlicher Gröfse. 


6 
7 
— 8. DieBlumenkrone mit ihren 2 Deckblättern, vergrölsert, 
:9; Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert,. 

0) 


o. Ein Theil der Blumenröhre mit den 8 haarigen Glandeln, nd den 
vier Sanbaugdin ver ergrölsert, 


C a E ü An 


e Io ——i 


Anmerkung, 


Warum in den Ausgaben der Genera Plantarum , bei Struthiola gesagt de Calyz nullus, 
bei Penaea aber Calyz Perianthium diphyllum, weils ich nicht. Hier wäre eben so gut 
ein Calyx diphylium als bei Penaea. Ich’ nenne sie Deckblätter; weil ich bei Passeri na, 
dieebenfalls einen Calyxnullus haben soll, auch Deckblätter gefunden habe, wie ıch noch 
zeigen werde. Die Deckblätter bleiben bei dem Abfallen « der Blumen ‚sitzen und grü- 

“nen fort. 


Anchusa italica. 
Die italische Ochsenzunge. 


. 


Unfgexthnet diese Pilahze Savan abgebildet, auch ihre Hruetihlcationstheile: in 
Trew Plant. rar. 2. Tab. ı3. ende er sind, so wird dieses, wie ich 
glaube, die Zergliederung derselben nicht über üssie, machen. 


Der Kelch ist braun, borstig, fünftheilig; die Borsten sitzen auf einer run- 
den, drüsenartigen Be Die Blumen ’röhrig, glatt, hellblau, inwendig 
leischfarbig » abens in fünf zugerundete Blätter getheilt. Jede sechs Blätter der- 
selben mit einem Büschel aufrechtstehender Heischfarbigter Borsten besetzt, wel- 
che die Mündung der Röhre schliefsen, von welchen die äussern glänzend, keil- 
förmig gestaltet, die innern aber orten ähnlich sind. Unter den aufrechtstehen- 
den Borsten befindet sich. abermals in der Röhre eine Reihe Borsten, welche un- 
terwärts stehen und die Röhre mit schliefsen. Fünf kleine den ‚ mit dop- 
pelten Staubbeuteln besetzt. Die Staubfäden sitzen an der Mündung der Röhre, 
zwischen der Theilung der Blätter, und wer den von den Borsten bedeekt: ; Unter 
den Staubfäden läuft eine Nath an Bi Röhre herunter, welche die Röhre inwen- 
dig gestre eift macht. Der Fruchtknoten viertheilig, viersamig, glänzend; der 
‚Griffel dazwischen sitzend, einfach, so lang als dieRöhre, mit einer gespaltenen, 
köpfigen, rauhen Narbe. Der Leite Kelch ausgebreitet; die kugelichte Drüse 
stärker, die Borsten stehend. Der viertheilige Fruchtknoten heraufgewachsen, 
in vier nulsartige Samen verwandelt; die vier Außartigen Samen stehen frei aus- 
gebreitet, ein dee in einer Höhlung auf dem Feuchtboden. Öfters findet man 
And nur eins, zwei oder drei ausgewachsenen Samen im Relche. Die Nuls ist 
schwarz, hockericht, dreikantig, gestreift, oben stumpf, etwas vertieft, unten 
mit einer weilsen rundköpfigen N ar elerhaur versehen, welche in die Höhlung 
des Feuchtbodens palst, und unten in das Gehäuse der Nufs bis an den Schluls 
des Samengehäuses hineintritt. Die Nuls ist einkernig; die Schale der Nufs horn- 
artig, das Samenkorn schwarz, der Kern weils, zweilappig.. 


| | Ä \ | 

Erklärung der Figuren. Tab. I. 
| Fig. VII 

Anchusa italica. 

Nr. 37. Die Blumenkrone mit dem Relch. 

— 28. Der Relch. | 

— 29. DieBlumenkrone aufges ae ausgebreitet. 

— 30. EinStaubfaden mit dem doppelten u eu 

31. Der nehmliche. 

-— 32, Der Fruchtknoten mit dem Griffel. 


— 535. Der nehmliche, 
Nr, 


—— ıı — 


Nr. 34. Ein Theil der Röhre mit den aufrechtstehenden und in der Röhre 
befindlichen Borsten von innen. 
35. . Der nehmliche Theil mit den keilförmigen Berscch von aussen. 
— 56. Der reife Relch mit den vier Samen. | 
57. Der Feuchtboden mit den vier freistehenden Samen und verdorr- 
tem Griffel. | | | 
— 58. Der nehmliche um die vier Höhlungen zu zeigen, in welchem die 
' Samen mit ihrem Nabel stehn. 
— 39. Eine Nufs von der Seite. 
— 40. Se nehmliche von vorne. 
— 41. Die nehmliche von vorne, wovon die Hälfte der Schale der Länge 
| nach abgeschnitten, um zu zeigen, wie weit die Nabelschnur hin- 
eintritt. | 


48. Ebenfalls die Eh wovon: die Nabelschnur abgelöset ist, 
| um die Höhlung und die Lage des Kerns zu zeigen. 


an 43. Die Nabelschnur. 

— 44. Der schwarze Kern. 

— 45. Der nehmliche, wovon die schwarze Haut abgelöset ist. 

— 46. Der zweilappige weilse Kern. 
.  DieNr. 32. 35. 34. und 35. sind vergrölsert, die übrigen Figuren in natürli- 
cher Grölse. 


Echium candicans. 
Der schimmernde Otterkopf. 


Der Relch ist fünfzähnig, die Zähne an der Spitze einwärtsstehend in die 
Blume greifend, wodurch die Blume unten fünf Buchten erhält. Die an der 
Blumenkrone angewachsenen Staubfäden bilden unten eine Schaufel. Der Frucht- 
knoten sitzt auf einem Nectarkranze; der Griffel in der Mitte haarig; die Narbe 
gespalten. = 


Echium giganteum. 
= Der Ries en - grolse Otterkopf. | 
Der Griffel ist SO haarig als bei E. candicans; die Narbe einfach 5 
stumpf. 
Chironia linifolia.. 
‚ Die leinartige Chironie. 


Hat keine ee Staubbeutel, aber eine beerenartige Samenkapsel. 


Arduina Denon 
Die dornichte Arduine. 


3 Hat nicht allein einen haarigen Schlund, sondern auch eine haarige köpfige 
Zus | | a 


[ Öa2 Vi- 
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Vitis arborea. 
Die baumförmige \Weinrebe. 


ie Blätter bei oser Art sind doppelt sehiedert, der Relch klein mit fünf 
stumpfen Zähnen; die Blumenkrone ist Fünfblätterie, schmutzig‘ gelb, aufsen sei- 
denariie, die Ränder einwärts gekrümmt, unter welchen dıe Stau bfäden ] liegen, 
welche so lange ın derselben festgehalten werden, bis die Krone sich sanz aus- 
breitet; isdatin treten sie hervor Aa richten schen in’ die Höhe; er sich die 
Staubbeutel entledigt, so treten sie wieder zurück und fallen mit den Blumen- 
blättern ab. Der Fruchtl knoten ist pyramidenförmig, oben stumpf, mit einer 
aufsitzenden, vierkantigen Narbe, und mit einem gelben, wellenförmigen , blat- 
terähnlichen Nectarkranze umgeben. Die Beerevielel, plattgedrückt‘, zw eifäch- 
richt, viersamig, der Samen Haeund, dreikantig, > 


Cerbera Manghas. 
Der Herz -Schellenbaum. 


An dieser Pflanze ist die besondere Befestigungsart der Fructificationstheile 
zu merkwürdig, als dafs ich sie mit Stillschweigen übergehen sollte, so wie sich 
die Contorten - een in der sonderbaren Zusammenfügung der rneäfcatione 
theile ganz besonders ausnehmen. Daher glaube ich, dafs auch eine einzelne, 
noch unbeschriebene Beobachtung e einem en Kenner und Liebhaber nicht un- 
angenehm seyn wird. Um dieses deutlich zu zeigen, stelle ich die davon genom- 
mene Zeichnung in vergröfserten Figuren dar, en meinem Zwecke näher zu 
kommen, will ich erst. an Stand des Kenner und die Narbe beschreiben. 


Der Fruchtknoten auf einem gelben Nectarkranze sitzend, gr ün, mehr lang, 
als rund, oben etwas getheilt, haarig; der in der Mitte srl Griffel ist = 
lang, He die Blumenröhre x Ws ‚ mit einer weilsen, einem Regenschirme ähn- 
lichen, doppelt garnirten, gespaltenen Narbe. Der Griffel unter dem 
Schirme verdiekt, mit fünf Höhlungen, in welchen die Haken der Staubfäden 
passen, siehe Tab. III. Fig. XXI. Nr. 6. die fünf Höhlungen, ‘und Nr. 5. die 
Haken der Staubfäden, Nr. 2. wie die Haken der Staubfäden unter dem Schirme 
der Narbe stehn. Der Umkreis der seschirmten Narbe ist doppelt.garnirt, wo- 
von ein Kranz entsteht, der zehnmal gebogen aufrecht steht, und mit nn her- 
unter hängenden Helen: fleischigen Lappen besetzt ist, siehe Fig. Nr. 5. Über 
der Garnirung läuft die N are gewölbet, gebogen in zwei getheilte stumpfe Spit- 
zen aus. Die ganze Narbe ist mit einer ' weilsen gallertartigen. Feuchtigkeit 
überzogen. ih 

Fünf Staubfäden, welche an die Blumenröhre angewachsen, weils, unten 
dick, hakenförmig gebogen, oben, 'wo der Staubbeutel sitzt, dünn, ein wenig 
frei, mit doppelten herzförmigen Sahne besetzt sind. Die dicken, krum- 
men, hakenförmigen Staubfäden greifen in die Höhlung unter der Narbe, und 
halten sich dadurch in einer ger den Richtung. S.Fig. Nr. 0. sind die Staubbeutel 
doppelt, her zförmig, vorne mit einer etwas krummen Spitze versehn; sie liegen 
über der Narbe. Die Spitze des herzförmigen Staubbeutels greift oben in die: ge- 
spaltene Narbe, wodurch auch von dieser Seite die Narbe zum Samenstaube ge- 
führt wird; Men durch die gallertartige Feuchtigkeit der Narbe sind Staubbeu- 
tel und No wie zusammen geleimt, | 


\ 


Die 


Die Blumenröhre ist aussen glatt, gelb, an der Mündung über den Staub- 
beuteln mit fünf Büscheln durcheinander gewebter weilserj Wolle geschlossen ; 
inwendig haarig, besonders aber unter dem Sitze der Staubfäden läuft eine Reihe 
Haare ms welche unterwärts stehn, wie an der Figur Nr. 2. zu sehen ist. 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
Fig. XXI. | 
Cerbera Manghas. 


Nr. ı. Die fünf Kelchblätter, der Vordertheil der Röhre und die Blumen- 
blätter abgelöset, um den innern verbundenen Theil der Fructifica- 
tion wenigstens von einer Seite zu zeigen, dieses in ‚nabürlichey 
Grölse. 


— 2, Der obere Theil der Röhre mit dem Büschel von Wolle, Ban 
und Narbe, vergrölsert. 


— 3. Ein Stück der Blumenröhre, woran der Sharan mit dem Beutel 
| sitzt, vergrölsert. 

Der Staubbeutel von der obern Seite, vergröfsert. 

Ein Theil des Griffels und der Narbe, vergrölsert. 

Der nehmliche von unten mit den fünf Höhlungen, vergröfsert. 


| 
son$ 


© 


Der Fruchtknoten auf dem Nectarkranze sitzend, nach der Natur. 


. ö 8. - 3 03 
Plumieri a rubra. 
Die rothe Plumierie. 


Die Röhre der Blumenkrone ist durch Haare über den Staubfäden geschlossen, 
die Fäden mit ihren Staubbeuteln liegen dichte an der Narbe, und sind durch As 
viele klebrigte Feuchtigkeit, ee die Narbe ausschwitzt, ganz mit einander 
verbunden. 


Straemia tetrandra VAuL. 
Die viermännige 5 trämie. 


Die Blumen sind gestielt, der Kelch ist vierblätterig, blafsgrün, an den 
Kanten gefranzt, drei Blätter rückwärts ausgebreitet; das eine vorwärts stehend, 
hohl. Vier ausgebreitete,  gelblichte, spatenförmige, ‚am Rande wellenförmige 
Blumenblätter. een ind Griffel verwachsen, gestielt. An der Basis die- 
. ses Körpers sitzt ein rother Nectarstrauch,, welcher so lang ist, als die Verwach- 
sung der Staubfäden und des Griffels. . Vier Staubfäden, von elehen zwei tieler 
und er sind, mit doppelten, schildförmigen , länglichten Beuteln. Der Frucht- 
stiel so lang, als dieFäden, oben ein löngischter Fruchtknoten mit einer köpfigen 
aufsitzenden Narbe. 


Die Frucht ist eine ohngefähr Zolllange, bucklichte, marckige Hülse, wel- 
che, wenn sie reif ist, an dei Spitze ee und die lederartige grüne Schale 
rollt sich an,beiden Seiten gesen den, Stiel urck, wodurch der Samen mit sei- 
nem orange-gelben, verwachsenen Marke ganz frei hängt. Auf dem ul: ke der Länge 
| Tach 

DEN 


= 


Na 


nach, da, wo sich die Hülse von einander getrennt hat, läuft eine erhabene Nath 
ee an beiden Seiten derselben zeigen sich Na: Punkte, die, wenn 
man sie mit den Augen verfolet, die Nabelschnur der schwarzen Samen sind; das 
Mark läfst sich mit den ehren Samen abbrechen, ohne dals man einen en 
oder eine Scheidewand merkte, 


Bhus Coriaria. 
Der Gerber - Sumach. 


Die ganze Pflanze ist filzig, Stamm, Äste, Blattstiel, Blätter, Blume und 
Frucht. "Die Blattstiele stehen wechselweise und sind gefiedert; auch am Ende 
zwischen den drei letzten gefiederten Blättern geflügelt, welche besonders an den 
Enden der Äste zu finden sind. Blätter sind as bis sieben, und eins am Ende 
des Stiels; sie sind gestielt, schmal, lang; die Kanten gezähnt; die untern sind die 
kleinsten, und so werden sie anereke grölser. An den Ästen in den Winkeln der 
Blattstiele sitzet eine weilse wollige Astknospe, Die Blumen kommen am Endein ei- 
ner gedrungenen Rispe zum Vorschein, und jede Blume wird von drei kleinen, schma- 
len Deckblättern beschützt. Die Blume ist klein ‚ grünlicht, fünfblätterig. Der 
Kelch klein, fünftheilig. Fünf Staubfäden. DerFruchtknoten auf einem ‚gelben 
Nectarkranze sitzend. Drei Griffel mit einer köphizen Narbe. 


Erica capitata 
Die köphze Heide. 7 u 2 Fl, 
Der Blumenstiel hat hier drei kleine Deckblätter, diese sind wollig und sit- 


zen dicht an dem Kelche. Der Fruchtknoten ist haarig, auf ein "' hd 
—altarkranze sitzend. N 


| Erica ciliaris. 
Die gefranzte Heide. 


Die haarigen Kelchblätter schwitzen aus den Spitzen der Haare einen so 
häufigen klebrigten Saft aus, dafs kleine Insekten — darauf fangen. | 


en ceoccinea. 


Die coccinelfarbige Heide, 


Der Kelch nebst der Blumenkrone ist an der hiesigen Pflanze klebrigt. Der 
Fruchtknoten seidenartie. 


Erica conspicua Aır, 
‚Die scheinende Heide. 


Der Kelchstiel ist mit drei Deckblättern besetzt. . 


a er IN 


ER, 


Erica pinea. 
Die Fuhren-artige Heide. 


Der Stamm ist rauh, die Blätter Sehr feinhaarig; ‘der Kelch haarig, kleb- 
rigt, mit zwei bis vier am Stiela schmalen, haarigen, beinahe eben so langen, als 
die 


/ 


die Kelchblätter, besetzten Deckblättern. Die Blumenkrone weils, klebrigt, 
haarig; Eu Ziuchtinoten at = | | | 


Erica margaritacoa Aır., incar nata und Bergiana 
 Tuuns. | 


Alle drei Me ns hier: Kohe saftige Fruchtknoten ‚ wie Erica baccans. 


es ee ur | Anmerkung. 


- Zum Charakter der Heide gehöret noch, dafs der Fruchtknoten auf einem Nectarkranz sitzt. 
‚Deber hundert lebendige Arten, A ich untersucht habe, bestätigen dieses. 


Gnidia pinifolia. 
Das tannenartige Schnabelkorn. 
Der Staım ist haarig, die Blätter glatt, punktirt, ohne Ordnung auf einem 


Absatze stehend. Die Blumen sitzen an den Enden der Zweige in einem Wirtel 
beisammen, und werden von verschiedenen Blättern beschützt, 


Die Blume ist gelblich, röhrig, bauchig, haarig. Die Mündung viertheilig, 
mitachtkleinen, danem länglich- runden, sen Blättern besetzt; chen den 
acht Blätterchen, etwas a sind vier Staubbeutel beiestiget, die über die Röhre 
hinaus sehn. 


Acht sehr kleine Staubfäden, vier an der Mündung der Röhre, And vier in 
dem Bäuch der Röhre a, mit doppelten Staubbeuteln, die schildförmig 
befestiper sind. | SR ; 


De Fruchtknoten = länglicht, Fe af Griffel einfach, so lang als die 
höhre, oben an der Seite des euchtlantene sitzend, mit einer köpfig- - haari- 
sen Narbe. 


Erklärung der Figuren. Tab. 1. 
ET. | 
Gnidia pinifolia. 
Nr. 11. Eine Blume in natürlicher Grölse. 
—— ı2. Dienehmliche,. vergrölsert. 
= ertae Der Eruchlnöien mit dem Griffel, vergrölsert. 


— 14 Ein Theil der Blumenröhre mit. den akt Blätterchen gi acht 
'Staubfäden, auseinander gelegt, vergrölsert, | 


-Gnidia radiata. 
Das gestrahlte Schnabelkorn. 


De Stamm ist glatt, die Blätter glatt, wechselsweise auch ohne Ordnung sı ste- 
hend, länger, als bei G. pinifolia. Die Blumen an den Enden der Zweige in 
St Bde Be Do, einem 
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einem Wirtel beisammen sitzend, von vielen Blättern Ba die auswärts 


stehen. 
Die Blume ist weils, Fahre, gebogen, bauchigt, haarig; die Mündung 
viertheilig, mit vier langen, haarigen Glandeln besetzt. 


Acht Staubfäden, mit doppeltem Staubbeutel, vier an der Mündung der Röhre, 
und vier im Bauche der höhre sitzend. 


Der Fruchtknoten ist länglicht, glatt, der Griffel einfach, so lang als die 
Röhre, oben an der Seite des Fruchtknotens zemz mit einer länglicht haari- 
gen Narbe, 


‚ Erklärung der Figure n. Tab. IL 
Fig. . XII. | 
Gnidia radiata. 
Nr. 15. Eine Blume nach der Natur. 
— 16.  DerFruchtknoten mit dem Griffel, nach der Natur. 
— 17. Die Blume, vergrölsert. : 
A, Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergröfsert. 


— ı9. Ein Theil der Blumenröhre, auseinander gelegt, mit den vier Glan- 
deln und acht Staubfäden, vergrößert, 


Gnidia sericea. AESERE 
Das seidenartige Schnabelkorn. | SL 


Die Zweige, Blätter und Blunfen dieser Art sind mit einem weichen ,‚ seiden- 


artigen Haar Dale Die Blätter sind eirund, und stehn zu zwei gegen einan- 
der bar Die Blumen kommen an den Enden der Zweige zu drei bis fünfen zum 
Vorschein und werden von etwas schmäleren eirunden Blättern beschützt. Die 
Blume ist röhrig, bauchigt gebogen; die Mündung vier theilig,, mit acht langen, 
zugespitzien, gebogenen , elaudenden Glandeln besetzt. 


Acht Staubfäden ,. Stand und Gestalt, wie bei G. pinifolia. 
Fruchtknoten, Griffel und Narbe, wie bei G. pinifolia. 


Die reife.Frucht, eine einfächerigte, einsamige Nufs, mit einer oben g 
spaltenen,, haarigen Haut umgeben. Die Nufs ist schwarz, eirund, an der Seite, 
wo der Griffelsafs, mit einer Nath versehn. Die schwarze Nufs ist och besonders 
mit einer dünnen, durchsichtigen, aufsitzenden weilsen Haut umgeben, welche 
man an frischem Samen. ablösen kann, bei ‚trockenem Samen istes aber unmöglich. 
Der Kern ist weils; der Keim zweilappig. 


ekTe 


oe- 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
EDER a 
 Gnidia sericea, 

Nr. 20. Eine e Blume nach der Natür, 

— 21. Der Fruchtknoten mit dem Griff el, nach der Natur. 

— 22. DieBlume, vergrölsert. 

— 23. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, ver&röfsert. 

— 24. Die Blumenröhre, auseinander gelegt, mit den acht Glandeln und. 

acht Staubfäden. 

— 25 Die reife Nufs mit der Haut umgeben, nach der Natur, 

— 06. Die nehmliche, vergrölsert. RAR | 

—  27., Die Nufs aulfser der ersten Haut, nach der Natur. 
— 28. Die nehmliche, vergrölsert., | i 
— 29. Der Kern aus der schwarzen Schale, nach der Natur. 
—— 50. Dernehmliche, noch in einem Theile der schwarzen Schale sitzend. 
— 31. Der Rern, nach der Natur. 


— 32. Die zwei im Kern befindlichen Keimlappen, nach der Natur. 


Gnidia laevigata. 


Das glatte Schnabelkorn. 


/ 


Diese Pflanze ist mit ihre en Blättern glatt. Die Blätter sind beinahe eirund, 
miteiner erhabenen Mittelritze versehen, a stehen wechselsweise, beinahe dach: 


ziegelförmig an den Zweigen. Die nen kommen an den Enden der Zweige, 
wie 2 der G. sericea, zum Vorschein, und werden auch so geschützt; sie Ind 
lang, weils, haarig. Die Mündung viertheilig, schmal, mit vier jänelichten, 


stumpfen, glatten Glandeln besetzt. 


Acht Staubfäden mit doppelten Staubbeuteln; vier hohe und vier niedrige, 


ın dem Bauch der ‚Röhre sitzend. F ruchtknoten, Griffel und Narbe wie Be 
G. sericea. | 


Erklärung der Figuren. Tab. I. 
Fig. XIV. 
_Gnidia laevigata. 


Nr. 33. Eine Blume nach der Natur. | 
-—- 54. Der Fruchtknoten mit em Griffel, nach der N atur. 
— 355. Derselbe "vergröfsert. 


I} 


— .56. Ein Theil der enden Blumenröhre, mit ‚den vier 
Glandeln und acht Staubfäden, vergrölsert. 


E An- 
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Anmerkune. 


Bei diesen vier Arten will der Linne&ische Charakter auch nicht ganz a Bei Gnidia pi- 
nifolia sind, anstatt vier, acht kleine Blättchen an der Mündung. G.sericea hat an 
der Mündung der Blumenröhre acht Körper, die nichts anders sind, als was bei Struthiola 
für Glandeln erkannt ist. So sınd die vier Körper bei der ©. adıata und G. laevigata das 
nehmliche, was bei G. sericenist. Auch finde ich keine Subbaccata, wie Einige wollen, 
sondern eine eingehüllte Nuls. 


‚Passerina filiformis. ©... '- 
Kr Der fadenförmige Vogelkopf. 


J 


| Tab. II. Fig. XV. 
Near m gesäumtes Deckblatt dee Blume, Sach der Natur. 
— 58. Eine Blume nach der Natur. 
3 


9. Die Blumenröhre auseinandergelegt, mit den auf der- Mündung 


der Röhre sitzenden vier langen und vier kurzen Staubiäden, ver- 
grölsert. 


— ©40.: Der Fruchtknoten mit dem’ Griffel, vergröfsert. 


Die Befestigung des Griffels an dem Pruchtknoten, und.die Narbe, stimmt mit 
Can uberem: \8 | 


Passerina hirsuta. 
Der zottige Vogelkopf. 
| Tab. II. Fig. XV 
Nr. 41, Eine Blume nach der Natur. 
— 42. Die nehmliche, vergröfsert. 


— 45. Die Blumenröhre, auseinandergelegt, mit ihren vier an der Mün- 
dung der Röhre und vier in dem Bauch der Blume sitzenden Staub- 
fäden, vergröfsert. 


— 44. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, versröfsert. 


Die Blätter an Ara Pflanze sind kurz, runzlicht und breiter, als bei ‚Aili- 


formis. Die Blumen sitzen an den Enden ae Zweige einzeln und mehrere. Der. 


Fruchtknoten und Griffel wie bei der vorhergehenden. 


Passerina capitata 
Der köplige wo 
Tab. II. Fig. XVIl. 
Nr. 45. Eine Blume nach der Natur. 
— 46. Die nehmliche, vergröfsert. 


.— 47. Die Blumen auseinandergelegt, mit zehn Staubfäden, vergröfsert 
— 48. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergröfsert. 


Diese Pflanze gehört eher zu Dais als bei Passerina. 


Pas- 


) 


- 
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'Passerina unifloera 
Der einblumige Vogeiköpf. 
Diese Pflanze ist olatt, ‚mit gegeneinander über stehenden Bitten besetzt. Die 
Blätter aufsitzend, Tanzetförmig, stechend, auf der innern Seite hohl, blalsgrün, 
auf dem Rücken rund, dunkelgrün, glänzend, der Rand weils. Die Blumen 


kommen, an den Enden der Zweige el zum Vorschein und werden von Blät- 


tern der Zweige geschützt; sie Sind weifs, mit seidenartigem Haare bedeckt, röh- 


rig, bauchiet, ie Mind, in vier Theile getheilt, aelele sich zurücklegen ; 


wovon öfters zwei schmäler, als die andern sind. Inwendig ist der Bauch der 
Röhre durch fünf laufende Erhöh ungen Sestreift, welche wellenförmis sind. Acht 


an der Mündung der Röhre sitzende, gelbe, elänzende Glandeln, Er besetzten 
Haaren. | 


| Acht ruhen vier hohe und vier niedrige. Fruchtknoten, wie die 
vorhergehende. I 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
“Fig. XVII. | 
Passerina uniflora. 


Nr. 49. Eine Blume in natürlicher Gröfse, von der Unterseite. 


— 50. Die nehmliche auseinandergelegt, ohne die vier getheilte Blätter 
mit.den acht Staubfäden und acht Glandeln, in na in: Grölse. 


— 51. DerFruchtkuoten und Griffel, in natürlicher Grölse. 


Diese Pflanze gehört wohl füglicher zu Gnidia, als zu Passerina. 


-Passerina spicata. 
Der geährte Vogelkopf. | 
Mit wechselsweise stehenden, eirunden, weichhaarigen, grünen, an der 


. Spitze braungefärbten Blättern, olattemn Stamme, haarieen jungen Zweigen und 


einzelnen Seitenblumen, len von zwei schmalen weichhaarigen Deckblättern 
beschützt sind. Die Blüme ist weils, glatt, röhrig, bauchig, die Mündung vier- 
theilig, die Theile zurückgelest. | 


Acht Staubfäden, wovon viere an der Mündung und viere‘ tiefer in dem Bau- 
che der Röhre stehen. Der Fruchtknoten, Griffel und Narbe, wie die vorher- 


sehende. 


Der Samen ist eine eingehüllte Nufs, wie bei Gnidia sericea. 


Erklärung len Figur en. Tab. II. 
Fig. IR 
 Passerina spicata. 
Nr. 52. Eine Blume mit ihren zwei Deckblättern, in natürlicher Gröfse. 
— 53. Die nehmliche, vergröfsert. : / 
E 2 "ENT. 


Nr. 54. Die Blumenröhre auseinandergelegt, an welcher die vier getheilten 
Theile abgeschnitten, mit ihren acht Staubfäden, vergrölsert, 


— 55. Der vergrölserte Fruchtknoten, Griffel und Narbe. 

— 356. Die reife Nufs, in natürlicher Gröfse, 

— . 57. Die nehmliche, vergrölsert. 

— 58. Die nehmliche, vergröfsert, an welcher ein Theil der Haut abge- 
schnitten. | 

— 59. Die schwarze Nufs in natürlicher Gröfse. 

— 60. Die nehmliche, vergrölsert. 

— 61. Der weilse Kern , vergrölsert. 

— 62. Die zwei ım Kern befindlichen Keimlappen, vergrölsert, 


Passerına laxa. 
Der schlappe Vogelkopf. 


Dieses ist ein dünner aufrechtstehender, schwanker Strauch; der Stamm ist 
braun, mit weilsen anliegenden Haaren, und wechselweise stehenden, beinahe 
anliegenden Blättern besetzt. Die Blätter aufsitzend, lanzetförmig, hellgrün, 
haarig. Die Blumen kommen an den Enden der Zweige in einem Wirtel zum 
Vorschein, und werden von sechs bis acht Blättern beschützt, 


Die Blume ist klein; röhrig, bauchig, haarig, gelb. Die Mündung vier- 
theilig. Die Theile aufrecht, an der Spitze braun. 


Acht Staubfäden, viere an der Mündung und viere im Bauche der Röhre 
stehend. Der Fruchtknoten länglich; auf der Spitze haarig, mit einem oben an 
der Seite befestigten, so langen Griffel, als die Röhre und köpfige haarige 
Narbe. 


Die reife Frucht, eine Nufs; sie ist länglicht, aschgrau, an der Spitze haa- 
rig, mit querlauienden Adern überzogen und in eine Haut eingehüllt, wie die 
vorige. 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
Fig. XX. / 
Passerına laxa. 
Nr. 63. Bine Blume nach der Natur. 
— 64. Der Fruchtknoten mit seinem Griffel ‚ nach der Natur. 
— 65. Eine Blume, vergröfsert. 


'— 66. Die Blumenröhre auseinandergelest, mit ihren acht Staubfäden, 
 , vergröfsert. 


= 67. Der Fruchtknoten mit dem Griffel und Narbe, vergröfsert. 
— 68. Die reife Frucht mit ihrer Hülle, in natürlicher Gröfse. 


Nr, 


Nr. 69. Die’nehmliche, vergröfsert. 
— 70. Diereife Nufs ‚ nach der Natur. 
— 71. Dienehmliche, vergröfsert. | 


— 72. Der weilse Kern, in der Hälfte der alyeniietsn Schale ließend, ver- 
‚grölsert, 


— 73. - Der weilse Kern, vergröfsert. 
— 74. Die zwei im Kern befindlichen Keimlappen, vergröfsert. 


Anmerkung, 


Die Passerina en hat zwei Deckblätter, wie ich gezeigt, oder wie man es nennen will, 
Calyz diphyllum. Die äufsere Haut, womit die Nuls, sowohl von Passerina als eh 
bei Gnidia eingehülletist, ist der Theil der Blumenröhre, welcher, wenn die Blume verblü- 
hethat, sich über dem Fruchtknoten von der übrigen Röhre ablöset, und zur Decke der 
Frucht sitzen hleibt, 


Laurus indica, 
Indianischer Lorbeerbaum, 


Die Blumen dieser Pflanze kommen an den Enden der Zweige zwischen den 
Blättern auf einer seidenartigen Rispe zum Vorschein, und eine jede Blume hat 
ein kleines, spitziges, seidenartiges Deckblatt. Die Blume ist seidenärtig, 
‚schmutzig gelb,‘ klein, un die drei äulsern Theile sind at als die 
innern, 

mer 

Zwölf blafsgelbe, seidenartige Staubfäden, wovon nenne vollkommene, und 
drei unvollkommene Staubbeutel lnaıı Bir vollkommenen Staubbeutel sind 
eirund, schmutzig gelb, vierfächrig; die unvollkommenen schmutzig gelb, herz- 
förmis, knorplicht; und drei der le Staubbeutel haben an der Basis 
ihrer Faden zwei gelbe, nierenförmige gestielte Glandeln. ° Sie stehen A drei 
' Reihen um dem Fruchtknoten , wovon die, mit den unfruchtbaren Beuteln dicht 
an dem Fruchtknoten, die drei mit den Glackldia in der Mitte, und sechs-aussen 
um dem Fruchtknoten stehn. Die vierfächrigen Staubbeutel öffnen sich an den 
äussern Fäden, aufder innern Seite; von den Kachen stehn zwei untenan der Seite, 
und zweioben gegen die Mitte der Sn Bentet: ; sie sind mit kleinen eirunden Dek- 
keln gedeckt, diesich beim Öffnen in die Höherichten und mit Samenstaub beladen 
sind, wogegen die drei mittleren, mit Glandeln besetzten Staubfäden, ihre Beutel 
mit den Deckeln sich an der äussern Seite öffnen, und von denen vier Fächern 
oben zwei, dichte an den Seiten, die beiden andern unten einwärts der Beuteln 
stehen, An beiden Staubfäden sich ihre Beutel gegen einander, so dals 
die glatte Seite der Staubbeutel von dem mittleren Faden gegen den Griffel, und 
die glatte Seite der sechs äusseren Fäden auswärts gegen die Blumenblätter gerich- 


tet sind 


/ 


Von den drei verkrüppelten Staubfäden habe ich auch in einigen Blumen sie 
so lang herangewachsen gefunden, als die äussern, auch an den Beuteln einen 
Ansatz von Fächern, aber doch verkrüppelt, Es ist zu vermuthen, dafs die hier 
als Krüppel beschriebenen Staubfäden auf den Pflanzen in ihrem Vaterlande, wo 
‘ sie vollkommene Nahrung haben, eben so gut vollkommen werden, als die übri- 
gen. ° Bean die Enz welche hier, in einem Gefälse, mit ihrer Nahrung so 


F ein- 
\ =: 


-eingeschräuktist, kann man nicht anders, seven den in seinen Vaterlande so 
grolsen ausgebreiteten Baum, als Krüppel betrachten, obgleich ein Stamm der 
hiesigen Pflanze im Durchschnitte eine Dicke von sechs Zollen, eine Höhe 
von zwölf Fuls, und eine Krone von acht Fuls im Durchschnitte hat , ausgebrei- 
tet ist, und manihn nicht klein nennen kann. Nach dem Verhältnisse des Al- 
ters, der Dicke des Stammes und der wenigen Nahrung in dem Gefälse, läfst es 
sich gleichwohl vermuthen, dals, wenn er frei in seinem Vaterlande stände ‚er 
gewils eine grölsere Krone und Frucht.bringen würde, ‘welches aber hier noch 
nie der Fall war. 


Der Fruchtknoten ist rund und grün 5 der Griffel einfach , gebogen, so lang 
als die Staubfäden, mit einer etwas getheilten, breiten, haarigen Narbe. 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
‚Fig. XXI. | 
Laurus indica 


Nr. 8. EineBlume in natürlicher Gröfse. 

— 9, Ein kleines Deckblatt, in natürlicher Gröfse. 

— ı0. Eine Blume, vergrölsert. | 

— ıı. Das Deckblatt, vergrölsert. Be 

— ı2. Der Fruchtboden mit den zwölf Staubfäden, vergröfsert. 

— 15. Derselbe, woran die sechs äusseren Staubfäden abgenommen sind, 


vergrölsert. m. | | 
— 14. Der nehmliche, mit den, drei verkrüppelten Staubfäden, ver- 
|  grölsert. - Ag; | a | | 
— 15. Ebenfalls der Fruchtboden mit dem Fruchtknoten, Griffel und 


Narbe, vergröfsert. | | 
— 16. Ein äusserer Statibfaden von der innern Seite, mit den vier geöffne- 
ten Staub enthaltenden, eirunden Fächern; vergrölsert. 


— ı7. Ein mittlerer Staubfaden von der äussern Seite, mit seinen zwei 
an der Basis ihm angewachsenen Glandeln und den vier Staub ent- 
haltenden Fächern, wovon die zwei obern geöllnet, diebeiden un- 
tern geschlossen sind, vergröfsert. | 


— ı8. Ein verkrüppelter Staubfaden, vergrölsert, 


— ı9. Eine Glandel, vergröfsert. | ah 


Melia Azedarachta. 
} Der Zedirach., | | 
Der Kelch ist klein, fünfzähnig, dunkelgrün, glatt; die Blume fünfblätte- 
rg, blalsgrün, aussen filzig, die Blätter gegen die Spitze zu, die Ränder ein- 
wärts stehend. Zehn unten zusammengewachsene, braune, haarige, oben zwei- 
zähnige Staubfäden legen sich ins X über einander; unter den Zähnen, inwendig, 
sitzt 


) 


sitzt dazwischen der gelbe Staubbeutel. Der Fruchtknoten ist rund, auf einem 
grünen Nectarkranze hend der Griffel einfach, oben köpfig; die arve spitz, 
fünftheilig. Die Blume enthält einen häufigen Saft, 


Tribulus cistoides. 
Der cistenförmige Burzeldorn. 


Die Blume ist gestielt; der Kelch haarig, fünfblätterig; die Blätter lan- 
 zetförmig, ausgebreitet; die Blume gelb, in fünf länglichten, beinahe keilförmigen 
| ausgebreiteten Blättern bestehend, welche auf demreueh Boder zwischen fünf selben 
Drüsen sitzen. Zehn Staubfäden, fünflange und fünf kürzere, mit doppelten, ‚gel- 
ben, langen Staubbeuteln ee, von welches. dıe Staubbeutel an den langen 
Fiden kürzer, und die an den en Faden länger sind. An beiden Fäden nd 
die Staubbaitel sehr beweglich, und die Fäden Sad an dem dritten Theile des 
Beutels unten auf dem en Ders tiget. Öffnen sich die Staubbeutel, so legen 
sich die Kanten um, und bedecken damit den Theil des Fadens, so aß man von 
dem kurzen Staubfaden wenig zu sehen bekommt. 


Der Fruchtknoten ist zehnkantig, unten rund, gegen dan Griffel zulaufend, 
borstig, auf einem orange-gelben , ausgeschweiftem Nectarkranze sitzend. Der 
Griffel einfach, kurz, die Narbe lang , fünfkantig, seidenartig ‚ gelb ‚ dick, und 
so lang als der F eheknoten und Griffel. | 


Erklärung der Figuren. Tab. II. 
| Fig. XXIII. 
Nr. 20. Eine Blunıe. | 
— 21. Der fünfblätterige Kelch. 
— 22. Der Fruchtboden mit den zehn Staubfäden und Fruchtknoten. 
— 05. Ein Blumenblatt. 
—. 24. Einlanger Staubfaden. 
— 25. Der Fruchtknoten mit dem Griffel. 


— 26. Ein langer Staubfaden, an welchem die Beutel geöffnet; ;  ver- 
grölsert. 


— 27. Ein kurzer, mit:noch geschlossenem Staubbeutel; vergröfsert. 


— 38. Der Fruchtboden mit den fünf gelben Drüsen, dem Nectarkranze, 
Fruchtknoten, kurzem Griffel, und dicker Narbe; vergröfsert. 


Dais cotinifolia 
. Die gelbholzblätterige Dais. 
Die Röhre der Blumenkrone ist inwendig über die Hälfte haarig; der Frucht- 


‚knoten auf seiner Spitze ebenfalls haarig; 5 der Griffel sitzt oben an der Seite des 
Fruchtknotens. | 


Fa Eh | An- 


! 


‚oh _— 
Annona tripetala Aır. 
Der seidenartige Flaschenbaum. 


Die Blumen sitzen zu eins bis zweien an den Seiten der Zweige ad sind unter- 
wärts geneigt. Sie sınd gestielt, aussen grün, seidenartig, inwendig schmutzig 


weils, ander Basis, in der Bucht etwas gelb, roth punktirt._ Der Kelch ist 
klein und dr eiblätterig. | | | \ ) 


- Die Blumenkrone ist sechsblätterig „hat drei erofse und de ei kleine Blätter; 


die kleinen fallen leicht ab, welches eursaelie, dals sie öfters übersehen 
werden. | 


Viele Staubfäden, welche kurz, grünlich, oben stumpf ae, in vier 
Reihen, unter dem Fruchtknoten sitzend , und mit doppelten Beuteln versehen 
sind. Viele, einfache, spitzige, ‚etwas gebogene, grünliche Griffel, N: 


are Äste und Blätter sind seidenartig. 


Erklärung der Figuren. Tab. IM. 
_ Fig. XXIV. | 

Annona tripetala. 

Nr. 29. Eine Blume. EEE 

— 30. Der Kelch. EN 


-— 31. Die sechsblätterige Blume, ausgebreitet, wo , die drei kleinen Blätter 
auf den Winkeln der gröfsern aufliegen. 


— 52. Der Fruchtboden mit zwei Kelchblättern , dem Fruchtknoten, 
Staubfäden und Griffeln. 


Be Derselbe, vergrölsert. 


3 
34.. Der nam like ohne Staubfäden, Fruchtknoten nd Griffel, _ ver- 
grölsert. 


— 35. Ein Staubfaden, vergröfsert. 
— 36. Ein Griffel, vergröfsert. 


' Annona africana. 
Der afrikanische Flaschenbaum. 


-In dem Bau der Befruchtungstheile, -hat diese Pflanze mit der £. tripetala 
alles gemein, aber die Kelchblätter sind kleiner, und die äufsern drei Blumen- 
Biöllen grölser. 


$) 


‚“ ! Tab. II. Fig»XXV. 
| Annona africana 
Nr. 37.. Die Blume. Ha a N | 
“>27 .258. .Der Relch. 


— 39. Die nehmliche, ausgebreitet, mit en drei grolsen und drei kleinen. 
Blättern, 


ke | „= SINE, 


Nr. 40. Der Fruchtboden mit zwei Kelchblättern, dem Fruchtknoten, 
Staubfäden und Grifleln. 


Gerardia delphinifolia 
Die Rittersporn-blätterige Gerardia. 


Die Blumen kommen gegen den Enden der Zweige zwischen den Blättern 
auf Stielen einzeln zum Vorschein. Kuh 


Der Kelch röhrig, grün, etwas roth gefärbt, oben fünftheilig; die Theile 
ausgebreitet, fadenförmig, ‚gebogen, am Stiele mit zwei fadenförmigen Deck- 
‚blättern besetzt. 


1x8 


Die Blumenkrone trichterförmig, Bauchig, lippenartig, geknickt, roth, haarig. 
Die Mündung fünflappig; die Lappen fein gezähnt, etwas gefleckt, die beiden 
obern sind kürzer als die drei untern; die Röhre ist mit. einem häufigen Safte an- 
gefüllt. 


ı 


Vier Staubfäden, zwei kurze und zwei lange, au die Blumenröhre angewach- 
sen, roth, haarıg, mit doppelten schildförmigen Beuteln, wo aber der eine Beu- 
tel unvollkommen und hakenförmig gestaltet ist. 


Der Fruchtknoten länylicht, oben stumpf, etwas getheilt, grün, glänzend. 
Der Griffel einfach, gebogen, haarig,, mit einer köpfieön,, haarigen, . etwas ge- 
 spaltenen, rothen Narbe versehen. 


» 


Die Saienkapsal länglicht, stumpf, zweifächrig, vielsamig. 


Erklärung der Figuren. Tab. IH. 
Fig. XXVI. 
Gerardia delphinifolia, 

Nr. 4l. ie Blume. 

— 42. Der Relch. 
a 3. Die Biumenkrone, auseinander gelegt. 

— 44. Die Blumenröhre mit dem Staubfadenstande. 

= Ein Staubfaden mit dem schildförmigen Beutel, vergröfsert. 
— 46. Der Fruchtknoten mit Griffel und Narbe. 

— 47. Die Narbe, vergrölsert. 

— 48: Die Samenkapsel. 

— 49. Dienehmliche, oben abgeschnitten. 


— 50. Ein Samenkorn.. 


dee 


Be“ re G | Ges- 
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:Gesneria.tomentos.a. 
Die filzige Gesnerle. 


Der Kelch sitzt auf dem Fruchtknoten, ist fünftheilig bleibend; die Blu- 
menkrone trichterförmig, lippig; die Lippen fünftheilig es zwei dktech kleiner, 
aufrecht. Die drei untern grölser, zurückgelehnt, on gelb - braun, inwen- 
dig gelb - roth punktirt. 


Fünf an die Blumenröhre angewachsene Staubfäden, zweilange und zwa 
kurze, mit doppelten Staubbeuteln versehn; der fünfte, ohne Beutel, ist kürzer, 
und zwischen den beiden langen sitzend; sie sind weils, mit breiten Schenkeln 
versehn, haarig. Die Staubbeutel nähern sich einander beim Heranwachsen der 
Faden, und die Seite, wo sich die Beutel öffnen, steht an der Wand der Ober- 
lippe. Sind die Sraubeiden herangewachsen, (welche so lang werden als die 
Blumenröhre) so drehen sich die Beutel mit ihrer Öffnung nach der Unterlippe, 
Der Fruchtknoten ist grün, haarig, auf einem gelben Nectar kranze sitzend, wel- 
cher einen so häufigen Saft ausschwitzt, dals er en die Blumenröhre läuft. Der 
Griffel grün, gebogen, mit einer köpfigen, etwas gespaltenen Narbe. Die $a- 


menkapsel zweifächerig, vielsamig. 


Gelsia linearis Jaco. 
- Die’ gleichbreite Celsie. 


In Schrebers Spee. Plant. finde ich keinen wesentlichen Hauptcharakteı 
zwischen Celsia und Hemimeris, als dals bei Celsia dieStaubfäden lanata, anthe- 
rae subrotundae heissen. Bei Hemimeris wird nichts von Filamentis as Te 
sagt, sondern heilst es Antherae minimae cordatae. "Dieser Unterschied, ineleichen 
was von der Cor. monopetaläa, rötata, rig ente, bei IHemimeris gesagt‘ wird, trift 
hier bei Celsia linearis überein, und so, glaubeich, ist Celsia linearis Ja ©q. eine 
Heimimeris. (Jacguin sagt von seiner ler linearis:- Filamenta quatuor, aegua- 
la, eu, crassa, inclinata versus corollae lacınias minimas glatra. 


Citharexylum cinereum. 
Das asclgraue Geigenholz. 


4 


7 
Die Blätter, weiche an ihren Stielen zu beiden Seiten einige Safıdrdsen a 
‘ben, sind auf.der untern Seite an den Mittel- und an den Seitenrippen haarig. 
Die Blume hat hier fünf Staubfäden, von welchen zwei hohe, zwei niedrige, an! 
ein kleiner, zwischen den beiden niedrie sitzenden unfruchtbaren. Die Bluraene 
ih ee allein am Schlunde, sondern so weit, als die Staubfäden in der 
_ Röhre befestiget sind, haarig. TE: | 


Caprariarundulata - 
Die wellenförmi ge Herzblume. 


Der Relchstiel ist mit zwei gestielten Blättchen. besetzts. sie sind, so-wieder 
Kelch und Stiel, feinhaarig. Die Blumenkrone ist an ihrem Schlunde nicht al- 
lein mit Häaren geschlossen, sondern die Blumenröhre ist auch haarig, Der 
Fruchtknoten sitzt auf einem N ectarkranze, welcher einen’Saft ee ie 
welchem die Röhre angefüllt is ist. | 


Capra- 


— on en 


Caprarıa lucida Aır. 
"Die glänzende Herzblume. 


Der Fruchtknoten sitzt auch: auf einem Nectarkranze. Die Frucht ist eine 
zweifächerige, aber im reifen Zustande az mit Saft angefüllte Beere, mit vielem 
Samen. 


Manulea tomentosa 
Die filzige Manulea. 


| Der Bauch der Blumenröhre ist der Länge nach, so weit, als die beiden un- 
‚tern Staubfäden stehn, mit drei haarigen, drüsigen Streifen geschlossen. 


Volkameria inermis. 
Die wehrlose Volkamerie. 


ur 


Die Röhre der Blumenkrone ist mit unterwärts stehenden Haaren besetzt. 
Der Fruchtknoten ist oben etwas vierfurchig mit Drüsen versehn, welche einen 
so häuf: gen Saft ausschwitzen, dals die Röhre damit angefüllt 1st, 


Pelargonium scandens Enurr. 
Der aufsteigende Storchschnabel. 


Von dieser Pflanze habe ich Samen ausgesäet, von welchem ich zwei ganz 
dem Pelarg. hybrido ähnliche Pflanzen an DAbE, Die Blätter und der en 
sind bei de aus Sanıen erhaltenen nur elwas filziger. 


Von Pelargonium lacerum, radula, oder revolutum habe ich schon mehrere 
Jahre verschiedene Varietäten, sowohl in Ansehung der Blätter, als der Blume 
und des Geruchs erhalten, wohin auch das Pelargonium graveolens VHzrır. zu 
zählen ist So liefert auch Pelarg. adulterinum Varietäten, welche nahe an 
Pelars. crispum gränzen, wohin das P. crispum latifolium YHerir. zu rechnen, 
auch andere, welche de aL0rE, acerif: oliuml Hrrır nahe kommen.. Dagesen 
erhalte ich von Pelarg. acerifolium einige, welche ganz in ihren Blättern von 
ihrer Mutterpfllanze abweichen, und sich der adulterinum nähern. 


Durch mehrere ersuche der Varietäten hoffe ich ı ın Stand gesetzt zu werden, 
| davon nähere Auskunft zu geben. 


en ericoides. 
Die Heidekraut-blättrigen Witschen. 


Die Fahne ist aussen haarig, inwendig am Knie mit einem Barte versehen. 
Das Schiffchen ist gespalten, an ar Spitze haarig; der Fruchtknoten ‚haarig, der 


Fruchtboden drüsig en aleeich 


Aspalathus eretica. 
‚Die .cretische Witschen. 


Die Pflanze ist mit. einem seidenartigen Filze ‚überzosen; die Blätter stehen 
zu drei auf einem Stiele, wechselsweise an den Zweigen; man trillt aber auch 
nur eins und zwei an. Sind alle drei beisammen, so ist das mittelste das 
srölste; sie sind länslich, oben stumpf und eingekerbt. Die Blumen kom- 
G 2 men 


men an den Enden der Zweige, zwischen den Blättern, zu vıer bis fünf auf einem 
Stiele, welcher mit Deckblättern Basel ist, wirtelförmig zum Vorschein, 


De Kelch ist sestielt, au | fünfzähnig; ; die drei untern Zähne sind 


kürzer als die bärden oberm. 


Die Blume ist gelb, die Fahne gröfser als die Flü gel und das Schif een M ge 
stielt, breit, oben. stumpf, sehrbi, die Hälfte zurückgelegt, mit der andern 
Hälfte die Flügel und das ed oe. Die Flügel so lang, als das 
Schiffchen, an nn angeschlossen, gelb, schenkelförmig. Das "Schiffchen 
getheilt, gelb,  schaufelförmig. Die Staubfäden in’ einen Kö {örper zusammenge- 
chen ; an ‚ an der Spitze etwas frei, mit länglich gelben Staubbeuteln ver- 
sehen. Der Fruchtknoten länglich, grün, in der Mitte breit; der Griffel kurz, 
‚gebogen, mit einer köpfigen Narbe. Der Fruchtboden zwischen der Fahne und 
‚beiden Flügeln, mit zwei Saftdrüsen besetzt, welche einen häufigen Saft aus- 


schwitzen. 


Die Blumenkrone ist bleibend, — so habe ich wenigs teris die reife Hülse mit 
den Blumenblättern gedeckt g ae. 


Die Hülse braun, zweischalig, einsamig, Mit dem Griffel gekrönt; die Äus- 
sere Schale braun, die innere gelb. Der Samen nierenförmig, braun. 


” 


2 — Erklärung der Figuren. Tab. II. 


Fig. XXVIL. 
Aspalathus cretica. 
51. EineBlumenach der Natur, 7 

— 52. Dieselbe, vergrölsert. 
— 55. Der Kelch, vergröfsert. 
— .54. Die Fahne, vergrölsert. 

55. Ein Flügel, vergröfsert. 
— 56. DasSchilichen, vergrölsert. 

57. Die zusammen gewachsenen Staubfäden, ver grölsert. 
— 58. Der Fruchtknoten, vergröfsert. 
— 59. Die reife Hülse mit Blumenkrone und Kelch ; nach der Natur. 
— 60. Die Hülse, nach der Natur. 
en, Vie nehmliche, vergrölsert. 


— 62. Dieselbe, an welcher der Vordertheil abgeschnitten, um die gelbe 
innere zu sehn; vergröfsert. » ' 


— 63. Die Hälfte der gelben Hülse mit einem Samenkorn, vergröfsert. 
= 164.1) :Ein Sarnenkorn, nach der Natur. 
— 65. Dasselbe, vergrölsert. 


wog 2  Hedy- 


Hedysarum gramineum. 
ne Der gras-artige Sülsklee. 


Diese Pflanze hat hier keinen racemus nudus, sondern eine aufrechtstehende 
spica. Der Stamm ist haarig; die Blätter auf kleinen Stielen stehend; die Stiele 
auf die Hälfte geflügelt, zweizähnig; dieBlumen kommen wechselsweise zu zwei 
an der Ähre zum Vorschein, und werden von einem SRIENEN Duzeen ge- 
streiften, rauschenden Deckblatte beschützt. 


Der Kelch ist gestielt, grün, töhrig, viertheilig, ausgebreitet, an den Spit- 
en haarig; der Stiel haarig; die Röhre glatt, die drei untern Theile Schmäler, 
als der obere; der obere breitere zweizähnig. Die Blume roth, die Fahne herz- 
förmig zurückgelegt, an der Spitze gekerbt, so lang als das Schiff ichen. Die 
Flügel kurz, violet, an das Schiffchen angedrückt; das Schiffchen orange-gelb, 
länger als die Flügel. Ist die Witterung ea warm, ‚wenn die Pflanze Bla sa 
treten die Flügel nd das Schiffchen zurück. Die erden und der Griffel ste- 
hen dann frei sans, Ist dieses aber nicht, so bleiben die Staubfäden in dem 
Schiffchen verschlossen. Die Hülseistschmal, fünf bis sechsgliederig, glätt; das 
letzte Glied ist vorne spitz, etwas hakenförmig aa, und steht aufrecht a an 


den Stengel angeschlossen. 


Hedysarum paniculatum. 
Der gereifte Sülsklee. 


Hat kein legumen -hombeum, sondern eine, von einer oe ausgeschw eifte 
gegliederte Am s. Tab. IH. ri 


Fig. XXVII. 


Nr. 66. Die gegliederte Hülse. 
— 67. Die Hälfte eines Gliedes mit Ast 'Samenkorn. | 


— 68. Das Samenkorn. 


Galega villosa. 

Bei dieser Pflanze wirdin dem deutschen Linneischen, ausdem holländischen 
Bay cn Werke übersetzten Pflanzen-Systeme die Fig. von Burm. Zeyl. Tab. 
5.angeführt. Bei Galega purpurea abermals dienehmliche Figur, und so citirt Herr 
en ebenfalls in seinem Systema naturae ein,und dieselbe Figur bei beiden 
Pflanzen. Da.es aber bei beiden heifst: Galega villosa, leguminibus retrofalcatis, 
vıllosıs. Galega purpurea, legumiınibus Strietis, adscendentibus, glabris, so 
kann doch ein und dieselbe Figur nicht zu beiden passen. Es ist daher zu ver- 
muthen, dafs dieses in den beiden angeführten Werken ein Druckfehler ist, oder 
die en haben die Figur mit der Beschreibung von beiden Pflanzen nicht vergli- 
chen. Linn. ın Seiner Sp. Plant. zweite Ausgabe, führt Burm. Zeyl.Fig. Tab. 52, 
zur Galegapurpurea an, und dieses stimmt auch .mit der hiesigen Pflanze über- 
‘ein. DieFig. bei Bar Zeyl. Tab. 33. gehört nur zur Galega villosa, welche 
‚mit der hiesigen G. villosa übereinkommt, sowohl in der Figur als Beschreibung, 
Zu der Beschreibung von G. villosa gehöret noch, dafs der Stammund die Äste haa- 
Il "ig 


rig sind. Die Blätter seidenartig, der Kelch grofs, haarig, tief, fünftheilig, grös- 
ser als das Schiffchen; die zwei oberen Theile sind zurückgebogen, die drei un- 
tern laufen mit der Richtung der Flügel und dem Schiffchen fort. Dagegen ist 
bei: Galega purpurea der Kelch klein, glatt, aufgeblasen, nicht tief, "fünftheilig, 
"Vier Theile haben gleiche Länge, der mittlere und unterste ist der kürzeste. Der 
Kelch ist kürzer, als das Schiffchen, auch ist die ganze Pflanze glatt. 
_ Gnaphalium grandiflorum. | 
\ Pa 
Die grofsblumige Ruhrpflanze. \ 
ie 
Die untern Blätter an den hiesigen Pflanzen sind fünfrippig, die mittleren 
dreirippig, die’ oberen einrippig. ° Die Afterdolde ist klein. Die Blumen stehn 
kopfförmig gedrängt beisammen. | 


Gnaphalium fruticans. 
Die staudige Ruhrpflanze. ER | 
Diese Pflanze, welche so nahe mit Gnaph. grandiflorum verwandtist, hat 
an ihren untern Blättern sieben auch neun Rippen, an. den mittleren fünf, und 
höher hinauf eine Rippe. Die Afterdolde und der Kelch der Blume sind viel 
grölser, und die Blumen stehen nicht so gedrängt beisammen, als bei Grandi- 


florum. 


Gnaphalium ericoides. 
Die heideartige Ruhrpflanze. 


Hat einen spreuförmigen Fruchtboden. 


 Conyza incisa Aır. 
Die eingeschnittene Flöhpflanze. 


Hat einen spreuförmigen Fruchtboden; die Haarkrone ist federartig. 


Bei dem Aster- Genus willder Charakter: Recept. nudum nur bei wenigen pas- 
sen. Ich habe über 40 Arten untersucht, unter welchen mir ungefähr drei mit 
nacktem Boden vorgekommen sind. Bei den meisten ist er zellic, spreuförmig 
oder haarig. ; | | 

-Gorteria sywarrosa. 
Die sparrichte Gorterie. 


Hat so wenig ein Recept. nudum und pappum lanatum, als die Gorteria. 
eiliaris.. Was ich von Gort. ciliaris in dem ersten Stück des Archivs für dıe 


Botanik, .Seite.54 und 55, gesagt habe, das gilt auch bei dieser Pflanze; man 
sehe daher die Figuren: Tab. IV. | Ä | | 


Fig. XXIX. 
| Gorteria syarrosa. 
Nr. ı. Eine Blume, EEE 
DER Dieselbe, der Länge nach durchges chnitten. > 


\ . | 


ni =ı u, 


Nr. 53. Ein unfruchtbares Strahlblümchen. 
— 4. Eine fruchtbare Scheibenblume. 

— 5. ‚Die nehmliche, woran die Blumenkrone,. so weit die Staubfäden 
an der Röhre angewachsen sind, abgeschnitten. 
6. Der nackende Fruchtknoten mit dem Griffel. 
—  ,7. Derreife Kelch, der Länge nach durchgeschnitten. 
g. Ein oberes Kelchblatt. 

g. Ein mittleres Kelchblatt. 

.— 10... Ein unteres -Kelchblatt. 
— ıı. . Derzellige Fruchtboden, ea 
-—— 12. Ein Samenkorn. 


Alle diese Theile, bis Nr. ı1, in natürlicher Gröfse. 


/ 
Gorteria cernua. (Cuspidia araneosa GAERT,) 
Die niedergebogene Gorterie. 

Was Gärtner von seiner Cuspidia araneosa sagt, AR pafst zur hiesigen 
Pflanze Er fragt: ob die Strahlblumen unfruchtbar nd ich sage ja, und setze 
hinzu, dafs sie auf demRande der Zellen sitzen, wie die bei der en ciliaris, 
und dafs die Zellen stumpfe Zähne haben. Da mir nun nicht bewulst, dafs ne 
eine Zergliederung von. der Blume der Gort. cernua geliefert ist; nd die Figu- 
ren von Gärtners Cuspidia von der hiesigen etwas abweicht, so wage ich, 


sowohl die Blume, wie den Kelch, beide darzustellen; so, wieich sie in Zwolt 
Jahren beobachtet habe. Man sehe Tab. IV, 


Fig. XXX. 
Gorteria cernua. | | 
Nr. 13. Eine Blume, woran die Hälfte der Blumenkrone und der. obere 
| + - Theil des Kelches abgeschnitten, der untere Theil des Kelchs, mit 


"seinen meist zu dreien beisammen sitzenden, hakenförmigen Stacheln 
sichtbar ist. 


ne 14. Fine unfruchtbare drüsige Strahlblume. 
—- 15... Eine Scheibenblume mit dem Fruchtknoten. 


—  ı6. Die drüsige Blumenröhre_von der Scheibenblume, 'ohne Blumen- 
krone, mit den Staubfaden, vergrölsert. 


— 17. Der reife Kelch mit seinem Szenen zelligen Boden, der Länge 
nach durchgeschnitten, - 


— ı9. Ein oberes Kelchblatt. 

— 19. Das darauf folgende. 

— 20. Ein mittleres Kelchblatt. 

— 21. Der gezähnte zellige F Fruchtboden,  vergrölsert. 

— 22. Ein Samen, mit seiner schmalblättrigen gehederten Haarkrone. 
— 023. Der nehmliche , vergrölsert. 


He Berk- 


———— % ® I) mean . 


Berkheya frutio sa Euer 
Die staudige Berkheye. 


Da mir auch von dieser Pflanze noch keine Zergliederung bekannt ist, so 
hoffe ich, sie wird nicht unangenehm seyn; da besonders die Gor£. cernua mit 
diesem Charakter sehr genau übereinstimmt. Siehe Tab. IV. 


Nr. 24. 
2 25: 
rn 26. 
me 27: 
—— 29: 
——— 20. 
nee 30. 
— 51° 
oe. 39. 
Dei: mr 

90° 
— 5% 


Der stumpfgezähnte zellige Fruchtboden, vergröfsert. 
Ein Samen ‚ mit seiner blätterig-gezähnten Krone. 


Fig. XXX. 
Berkheya fruticosa. r 
Eine Blume. E a Krrdr 
Die nehmliche, an welcher der obere Tui des Kelches abgelöset 
ist, um zu zeigen, wie die Strahlblumen auf dem Rand der Zellen 
sitzen. SE Air e 
Eine drüsige Strahlblume mit ıhren leeren Staubbeuteln. 
Eine drüsige Scheibenblume, mit dem Fruchtknoten und Griffel. 


Ein Theil der drüsigen Blumenröhre von der Scheibenblume, mit 
ihrem fruchtbaren Staubfaden, vergröfsert. 


Der reife ausgebreitete Kelch, von oben. 


_ Ein oberes Kelchblatt, 
Ein mittleres. 


Ein unteres, von der unteren Seite, mit seinen doppelten Sta- 


Der nehmliche, vergröfsert. 


Anmerkung 


Die Erklärung und dargestellten Figuren von Gorteria cernua, und Berkheya fruticosa, zeigen 
deutlich, wie nahe beide Pflanzen in ihrem Charakter mit einander übereinstimmen. Der 
- Gort. cernua fehlet nichts als die leeren Staubbeutel der Strahlblume, wie bei Berkheya 
fruticosa zu Ginden ist. Däsiührige alles haben sie mit einander gemein; daher glaube ich, 
dals die Gorteria cernua besser unter Berkheyo, oder Berkheya unter dem Genus Cuspidia 
Gaert.stünde. Ich glaube nicht, dafs die fehlenden leerenStaubbeutel bei den Strahlblumen der 
Gort. cernua eine Ursache seyn können, um sienicht bei Berkheya zu bringen. Wäre dieses 
hinreichend, so mülste wohl noch mancher Pflanze eine andere Stelle im System ange- 
‚wiesen werden ;:; ..: : | Ä 


Calendula trutrTeor a‘ N, N 


Die staudige Ringelblume. _ 


Die weiblichen Strahlblumen haben in ihrer Röhre fünf leere, kurze Saab- 
beutel. Dieses ist auch der Fall bei Calendula Tragus Aır.; nur sind hier die 


leeren Beutel etwas länger, 


—_e 


Arcto. 


55 Snesinanet: 


Arctotis calenduläcea sup erba. 
Das hoffärtige Bärenohr, 
"Hat che Strahlblumen ,‚ so auch Are. serrata und En Nach dem. 
Samen von Arct: dentata zu urtheilen, so gehöret diese Pflanze nicht zu dem 


Genus. Die Samenhülle ist länglicht, einfächrig; die Samenkrone radförmig 


zusammengewachsen , | ausgebreitet, i rauschend , ‚der Samen an seiner Basis 
bärtig. 


‚Didelta spinosa- !Hexrır. “Favoniüin spinosum GaAskrn.) 
. Die stechende Didelte. 
Bei dieser Ba ist zu ihrem Charakter noch folgendes hinzuzusetzen, 
Eine unfruchtbare, mitleeren Staubbeuteln versehene, an der Röhre mit drüsi- 


gen Haaren besetzte Strahlblume, haarige, drüsige, rurchtbire Scheibenblume, 


ar ein zelliger ,, stumpf gezähnter,, in dem reifen Zustand ul in vier bis AER 
Theile theilender: Fruchtboden, | | u 


L 


Inden zwölf Fahren als ich diese Pflanze cultivire, De ich Bee 
dafs die drei Reihen fruchtbare Scheibenblumen, welche in den Zellen des Kel- 
ches sitzen, diemit den Kelchblättern sich theilen, ihre Fruchtknoten dicker, und die 
Narben des Griffels mehr umgekrümmt sind, als der Scheibenblumen, die in 


den. mittleren Fruchtboden sitzenn wo:.die Fruchtknoten dünne, länger, und die 
Narben nur wenig ausgebreitet sind. 


Erklärung der Figuren. - Tab. WV. 
Fig. XXXIL. 
|  Didelta spinosa PHöass: 
Nr. 536. Eine Blume. | 
| 37. Die nehmliche, wovon ein Theil EN Kelches abgeschnitten. ist. 
— 59. Eine unfrudhtbare Strahlblume, mit ihren leeren Staubbeuteln. 
3 


.39.- Eine von Jane in den drei ersten Reihen sitzende Scheibenblume, 
mit ihrem Fruchtknoten und Griffel, 


-— 40... Ein Theil der Blumenröhre von der Scheihenkliinen mit fruchtba- 
... rem Staubbeutel, vergrölsert. nr h.- 


— 41. Der reife Kelch mit seinen fünf grofsen Blättern, von vorne 
— . 42. Der nehmliche, von oben, ausgebreitet. 
77 :.43.: Ein Theil des Kelchs mit.drei Reihen Fruchtzellen: 
——..44.., Der mittlere Fruchtboden mit seinen Zellen. 
— 45: Der nehmliche, vergröfsert. 
— hs Ein-Samen mit seiner kurz, gefiederten Krone. 
— 47 Der nehmliche ; vergrölsert, 


I Ä Pas- 


1. Passiflora<normalis.,; + 
Die ausgerändete Passionsblume. 


„Der Blumenstiel hat drei.kleine, abfällige, schmale, haarige,‘ Afterblätter, 


von denen zwei, öfters auch nur eines am Knie, wo.die Blume aufsitzt, ‚ihr zur 


Decke dienen; das dritte, .oder zweite, sitzt in der Mitte des Stiels.:, Die Blumen- 
"röhre, welche gelblich grün ist, und unten an der Basis etwas hervorsteht, ist. 
"inwendig beinahe ganz voll Saftdrüsen. Der Strahl oder die Nectarwarze ist dop- 
pelt; die oberste ist an der Spitze gefärbt, steht in die Höhe und ist-an den 
Fruchtstiel angedrückt, die untereaber unterwärts geneigt; sie schlielst sich eben- 
falls an. den Fruchtstiel an,.von welchem die.Röhre doppelt geschlossen ist. | 


 Aristolochia trilobata., 


. Die dreilappige Osterlüzey. u 


„u. Die Blätterstiele werden ah ihrer Basis von zwei halben, mondförmigen Af- 
 terblättern bedeckt. Die Blumenkrone hat an ihrer Basis fünf fleischigte Sporen, 
von welchen der mittlere der längste ist. Der Deckel der Blume hat einen acht 
Zolllangen, schmalen, gleichbreiten, gedreheten, herunter hängenden Faden. 


Ar 
€ 


nor! SKyl op hylla falcata Swarrz. 


Das sichelförmige Holzblatt. 


= 


&. Ist-wohl ein Phyllanthus; zu welcher Species sie aber gehört, oder ob sie 
eine eigene Species ausmacht, ist mir wegen folgendem Umstand noch zweifelhaft. 
Die hiesige Pflanze, welche mit Xyloph. falcata Swarrtz. der Beschreibung 
nach, mit der Fig. von Corn. und Seb. übereinkommt, hat vor drei Jahren einige 
Samenkörner zur Reife gebracht. ' Diese säete ich aus; ‚sie gingen auf und wuch- 
sen gut heran. Zu meiner Verwunderung sahe ich neun Stücke in ihren Blättern 
von den Mutterblätternabweichen, und anstatt derschmalen, einzeln gesichelten, 
entstanden lauter zum Theil noch schmälere, gefiederte-Blätter. Eine einzige 
blieb der Mutter ähnlich. Diese aus Samen erhaltenen Pflanzen sind nun schon 
an diefünf Fuls herangewachsen; sie behalten ihre gefiederten Blätter, undtreiben 
immer.neue, atıch haben sie dieses Jahr schon, eben so, wie die. Mutterpflanze, 
geblüht; ‚Samen haben. sie aber nicht angesetzt. Ä 


©“ Die Vermehrung durch Samen wär mir bei dieser Pflanze nicht hinreichend. 
Da die alte Pflanze einige junge Zweige hat, so schnitt ich im vergangenen Jahre 
vier.davon ab; und steckte sie in einen Topf. Zu meinem Vergnügen "wuchsen 
sie alle vier und trieben vortrefllich. . Aber was für junge Blätter brachten sie 
hervor ?,.eben,solche schmale, geliederte,, ‚als wie die jungen, aus Samen EFZOSC- 
nen Pfianzen hervorbrachten, f 
Diese beiden Erscheinungen erregten bei mir den Zweifel, dafs die Phyloph. 
Jalcata wohl nur eine.&piel-art von einer oder der andern Species seyn mag. 
Aus diesem Zweifel, ob es eine Spiel-art oder eine eigene Species ist, hoffe ich 
bald heraus zu kommen, -.da beide Arten junger Pflanzen schon häufige _und 
vollkommene Blumen gezeigt haben. Die Blumen bei der alten und den jungen 
Pllanzen sitzen auf der Kante, in den Ecken der Blättef, männliche und weib- 
liche beisammen. Männliche sind sechs bis zwölf zugegen; sie sind gestielt, 
 sechsblätterig, sechsdrüsig, sechs Staubfäden auf einer Säule sitzend, mit dop- 
ER a E ver . pelten 


pelten Staubbeuteln, ‘auch trifft man öfters, "dafs die-sechs Staubfäden in drei 
Theile gewachsen Sl, wo ein jeder Theil zwei doppelte Staubbeutel auf der Ecke 
sitzen hat, und die Säule oben dreitheilig gestaltet ist. 


Die weiblichen Blumen, meist eine, zwischen sechs bis zwölf männlichen 
aufsitzend, sind auch wohl gestielt, sechsblätterig; ; Staubfaden, Keim und Fruchtkno- 
ten rund; deriGriffel kurz, einfach, oben dreitheilig, die Theile zerrissen; auch ist 
der Griffel öfters ganz dreitheilig, auf dem Keseheneten aufliegend,, Ae Theile 
aber zerrissen. Die Samenkapsel bei der alten Pflanze ist rund, oben gedrückt, 
dreifächrig, sechssamig, r | | 


& a NER ES 

Nach dem von Phylantkus angegebenen Charakter, weicht die beschrie- 

bene Xyloph. falcata, in Ansehung ihres zerrissenen Griffels, und sechssamigen 

Samenkapsel ab. Vielleicht gehöret sie zu , ’Herır? Die Phylian- 

thus speciosa JAcQ.-und Phyli. maderaspatensis 5 . haben ebenfalls eine dreifä- 
cheriche Samenkapsel mit sechs Samen. | % 


are alien, 


Der aschgraue Myrobalanbaum. 


Diese hier so lange Jahre befindliche Pflanze bläher jährlich, und zwar 
blofs mit männlichen Blumen, auf den jungen, getriebenen Blättern, wo die 
"Blüthen gehäuft auf dem Blattstiel, zwischen. den Belkcchen sitzen; die Blumen 
sind gestielt, schmutzig weils, sechsblätterig, ausgebreitet. Die Blättchen läng- 
licht, vorne etwas Den „ zußerundet;, ‚der Rand einwärts gebogen; die Scheibe 
der Bliime sechsdrüsig; Staabfden zusammen gewachsen, aufrecht, ‚oben mit 
sechs doppelten Staubbeuteln versehen. "a ‚ Tab. IV. E Dre 


Fig. XXXUL | | 
Nr. 48. Der untere Theil eines jungen gefiederten Blätterstiels, ‘ mit der 
zwischen den Blättern sitzenden Bias in natürlicher Größe: > 
— 49. Eine-Blume, vergrölsert, 


50. Die Scheibe Bir Blume, mit den sechs Dassern den zusammenge- 
" .° wachsenen Staubfaden,, und den darauf sitzenden sechs doppelten 
Staubbeuteln, vergröfßsert. 


— 51. Ein doppelter Staubbeutel, vinsualsehe, 


ge 
% 


iier sind blos annliaie Blumen, Aultcndt staabndtee: Ind ar die 
Frucht eine, Beere seyn soll, so un ich sie won nicht zu Phyllanthus gehören. 


{' 


i 
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Zweiter Abschnitt. 
Neue Gittun een ee 
AISIBEL I BAGSE IR ASR I63 a EERÄRTEF EN 
a Claosis v 
"Pent an dria Mon og y4 nid. En 
Fünfmännige, an ns ins Asiılog world 
Character essenti alis: ide IMIOT. a 
Cal. triphyllus, sessilis, folio medio longiore. et x BERN | 
Cor. monopetala, quinquedentata. ee a a. 


Stam. quinque corolla breviora. 
Pist. Monogynia. % 2 | | 
Per.. Capsula 2: trilocoularis. Er | RE TR 
Sem. -plurima?. N | ee a Eee 


E 


‚Character naturalis: 


.Gal. Perianthium triphyllum superum, Punctatum, ‚barbatum, A 
Sir medio longiore, corolla incurva,, persistens, sessilis, | A 
Cor. Monopetala, quinquedentata, superne punotata, barbata, ‚persistens, 
- sessilis. 
| ‚Stam. Filamenta quinque corolla breviora receptaculo inserta,; glabra Anthera 
... didymae, oblongae, retusae. Be IE | U 
_ Pist. Germen inferum hemisphaericum g glabrum. Stylus RE LEE 
Per. Capsula® trilocularis. | | 
Sem. Plurima? minima, 


Species:... | “ 
Galeata. ferruginea. 
Der rostfarbige Helm. 


G. Caule fruticoso,. erecto, punctato, barbato, cinereo; ramis ferrugineis; foliis 
alternis, subhastatis, repandis, bası subcordatis, acutis, punctatis, bar- 
batis, supra viridibus, infra cinereis, neryis subtus ferrugineis, un) 

Jateralibus umbellatis. 


H. 


H. Eine kleine, aufrechte, punktirte, :borstige un graue Staude, mit abwech- 
‘"selnden, ausgebreiteten, vostfarbigen Ästen; 5 vechecknden, kurzgestielten, 
an ihrem Anfange etwas herzförmigen, beinahe spielsförmigen,, AUSSE- 
schweiften, spitzigen, punktirten, borstigen Blättern, deren obere Seite 
dunkel, die untere weilsgrün, und die Nerven der untern Seite rostfarbis 
aussehen. Die jungen Blätter sind rostfarbig. Die Blumen an den Seiten der 
Zweige, gegen einem Blatt über, auf einer kleinen, Dolde zu sechs beisam- 
men sitzend. Der Stiel der Dolde ist kurz, punktirt, borstig, gemeinigli ch 
gekrümmt, rostfarbig. Zwei Blumen en auf dem Hälkptstiele: und vier 
Aufizwei Nebenstielen; ; jedes Blümchen wird von einem fadenförmigen, eben 
so borstigen,, Afterblatte bekleidet, als der Hauptstiel ist. 


Der Kelch end) dreiblätterig; von den Blättern ist das mittlere 
das gröfste, welches über aus Blume a ist; die Blätter ‚sind schmal, 
zugespitzt, aussen punktirt, borstig, inwendig haarig. 


Die Blumenkrone einblätterig, fünfzähnig, beinahe geschlossen, grün, 
aussen punktirt, borstig, inwendig weilshaarig, kleiner als der Kelch, 


Der Staubfaden kürzer als die Blumenkrone, grün, olatt, unter dem 
Fruchtknoten sitzend, mit doppelten, braunen, herzförmigen Staubbeutein 
versehen. 


Fruchtknoten klein, a per .grün, glatt, dreifurchiet, mit einem 
kurzen, grünen, einfachen Griffel und stumpfer Narbe ver ischen. ER 


. Samenkapsel? dreifächrig. 
Samen: — viele? ‚klein. 


Vaterland: Ostindien. B- 


I Et . Glassis VL. el 
Hexandria Hexagyüla. 
Sechsmännige. Sechsweibige. 
Character essentaalis: 
Cal. Perianthium hexaphyllum. 
Cor. hexapetala. 
Stam. hexandra. 
Pist. hexagyna. 
Caps. sex uniloculares. 
Sem. unum- | 


Character naturalis: 


Cal. Perianthium hexaphyllum , ‚ deciduum, foliis tribus majoribus, totidem mi- 
noribus, oblongis concavis, sordide albis ‚ glabris. 


Cor. Petala sex, corolla minima erecta, glabra concava. 
Stam. Filamenta sex, germinibus insidentia, cuneiformia, erecta, ‚Antherae duae. 


BR | Pıst. 


N —— 38 ——— 


Pist. Germina sex-partita, patentia, curvata, glabra, Styli sex recurvi stigmata 
 obtusa. ; 
Per. Capsula sex-trigona unilocularis. 
Sem. unum. 
Species: 
| Androphylax scandens. 
Eine sich schlingende, aufsteigende, glatte Pflanze, mit seidenartigen Zwei- 
‚gen; wechselsweise gestielten, herunterhangenden, seidenartigen, fünfnervigen, - 
_ elliptischen, spitzigen Blättern, und mit traubenförmiger, zwischen den Blättern 
sitzender Blume. | | 
Der traubige Stiel ist seidenartig; die Blume gestielt, mit einem ganz klei- 
nen abfälligen Deckblatte bekleidet. Der Blumenstiel seidenartig mit einigen 
seidenartigen, kleinen, schmalen Afterblättern besetzt. 2 


Der Kelch ist sechsblätterig, grölser als die Blumenkrone; von den Blättern 
sind drei grölser, und drei kleiner, glatt, hohl, länglicht,, schmutzig weils: 

Die Blumenkrone sechsblätterig, saftreich, klein, die Blättchen weils, hohl, 
eirund und inwendig adrig. Die Kanten einwärts gebogen; die Staubfäden ein- 
schliefsend. | 


Sechs Staubfäden, unter dem Fruchtknoten sitzend, keilförmig, schmutzig 
grün, mit doppelten Staubbeuteln versehn, so lang als die Blumenblätter. 


Sechs Fruchtknoten, grün, gebogen, glatt; die äussere Seite rund, die in- 
nere dreikantig, mit zurückgebogenen Griffeln und stumpfen Narben, 

Sechs dreikantige, einfächrige und einsamige Samenkapseln. 

Vaterland: Carolina. De 


Classis XIV. 
Didynamia Angiöspermia. 
‚ Zweimächtige. Bedecktsamige. 


- Character essentialis; 
Cal. Perianthium monophyllum, tubulosum, quingue lobatum. 
Cor. monopetala ringens, labium superius minimum, inferum majus, 
Stam. Filamenta tubo inserta brevissima. Pa 
Pist. Germen ovatum; Stylus filiformis, nectario insertus. 
Leg. oblongum. | 2 
Sem. guatuor. 


Character naturalis: 


Cal. Perianthium monophyllum, tubulosum, quinque lobatum, lacinia superior 
elliptica, acuminata pilosa, pilis apice glandulosis; inferiores quatuor bre- 
viores superiori, lineares, acuminatae pilosae, glandulosae. | : 


Cor. monopetala, ringens, tubo piloso lacinias calycis aligquantum superante. 
Limbus erectus, Labium superius erectum, bilobum ; Labium inferius, tri- 
fidum, obtusum recurvum, laciniis inaequalibus, media majore. 


x 


Stam. 
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Sm lien quatuor, brevia tubo inserta. Antherae subsagittatae dydymae. 


Pist. Germen oblongum nectario een Stylus hliformis pilosus, Stigma Ca- 
_pitatum. | 


Leg. oblongum, compressum, glabrum. 
Ser. quatuor, compressa, fusca. 


Species: | 
Micranthus oppositifolius. 


Eine vierkantige, haarige, aufrechte drüsige Pflanze , welche mit schiefen, 
elliptischen , haarigen, gegen einander überstehenden Blättern besetzt ist, und 
mit Blumen, die zu ar beisammen auf einem Stiele zwischen den. Blättern 
sitzen. { > 


Der Kelch ist röhrig, fünftheilig, haarig; ; der obere Einschnitt ist breit, 
elliptisch, zugespitzt, nt langen und kurzen drüsigen Haaren besetzt; die vier 
‚unteren sind schmal, pfriemenförmig, haarig, drüsig, gleichlang, re als 
‘der obere breite. Ä “ 


Die Blumenkrone klein, ein wenig länger, als die vier schmalen Kelchblät- 

‚ haarig, weils, bauchie, röhrig, zweilippig; dieobere Lippe ist klein, zwei- 
elis, stumpf, die untere grölser, dreilappig, zugerundet, zurückgebogen; 
der mittlere ist der grölste. | 


Vier Staubfäden, der Röhre einverleibt, mit doppelten, etwas pfeilförmigen 
Staubbeutein. | f n 


Der Fruchtknoten ist länglich, grün, auf einem gelben Nectarkranze sitzend, 
mit einem einfachen, haarigen Griffel und einer köpfigen Narbe. 


Die Samenhülse braun, glatt, mit vier zusammengedrückten braunen Samen- 
 körnern. | | BER 3 


Vaterland: Indien. © 


Classis XVII. 
Diadelphia. Decandria. 
Zweibrüdrige. Zehnmännige. 


Character essentialise 

Cal. Perianthium monophyllum quinque lobatum. 
Cor. papilionacea staminma exserta. | 
 S$tam. Filamenta diadelpha, simplex et novemfidum. 
‚ Pist. Germen oblongum, Stylus filiformis. 

\ Leg. oblongum bivalve. 

Sem. plura. z 
| Character naturalis: 


Cal. Perianthium monophyllum, breve, bası retusum guinquedentatum, pilosum, 
acuminatum, dens inferior longior, bifidus, 


Cor. papilionacea, Stamina exserta. 
Vexillum cordatum geniculatum, assurgens, lateribus reflexis. 
Alae breves rectae, sulco vexillo impressae. | 


Carina adpresa acuminata bipartita. 
1 $tam. 


Stam. Filamenta diadelpha (simplicia et Hayanikday adscendentia; antherae par- 

.....„Vae rotundae. 

-. Pist. Germen oblongum villosum suhcomprensgie Stylus adscendens, en 
obtusum. | EN Rd | 

‚Leg. oblongum, villosum, nigrum, apice recurvum. 

Sem. plura reniformia. | 


Species: 
Achyronia villosa. 


“ Mit heihähe einfachem, haarigem, ruthenförmigem, grünem Stengel, mit 
wechselsweise aufrechten, chlalent zugespitzten, haarigen,. aufsitzenden 
punktirten Blättern, und gegen das Ende des Steel zur Seite zwei auf einem 
Stiel sitzenden gelben Blitnen! | | Al 


Der Kelch ist gestielt, hinten ‚glatt, vorne haarig, am Stiele eingedrückt, 
aufgeblasen, Atensezihreike ‚der untere Zahn ist der grölste und nochmals gespalten. 


| Das Fähnchen ist esenigeie, gekrümmt, zurückgebogen Bd selb; inwen- 
dig am Keim gefurcht, grün, nich, mit den nen ee Keims die Flügel 
und das Schifichen einschliefsend. 

Die Flügel sind geib, beinahe spatenförm ig aufstehend, eingeschlossen, an 


‚der Basis auf dem Körper der Staubfäden sitzend. 


Das Schiffchen ist gelb, gespalten, aufrecht, von den Flügeln bedeckt, so 
lang als dieselben, an der Basis auf dem Körper der Staubfäden sitzend, gebogen, 
vorne spitz, in der Mitte breit. 

Zehn StatbfädenN wovon einer are: und neun zusammengewachsen sind; sie 
sind grün, gebogen, neun den dritten Theil frei, der einzelne aber freier, gebo- 
gen, gekrümmt, ‘mit gelben rundlichen Staubbeuteln versehen. 


Der Fruchtknoten ist länglicht, grün, haanıp, mit einem gekrümmten Griffel 
-und'einer stumpfen Narbe. | 


Die Hülse ist lang, halbrund, haarig, schwarz, mit einer gekrümmten Spitze 
und acht hiererförsusen Samen. 


Vaterland: die Südsee-Inseln 


Classis. XIX. 


Syagenesia Polygamia necessaria. 
Nothwendige Vielweiberei. | 


Character essentialis; 


Cal. communis imbricatis. 
Cor. composita, radiata. 
Flosc. radii lingulati trihdi steriles. 
disci hermaphroditi plurimi tubulosi quinquefidi. 
Antherae quinque coalitae. 
Germen inferum nudum. 
Stylus unicus, ‘Aliformis- 
Stismata duo. 
Receptaculum favosum, dentatum. 


Cha- 


Charäcter naturalis: 


Cal. communis subrotundus, imbricatus squamis inferioribus breviter acuminatis, 


ciliatis, mediis oblongis ciliatis, summis obloneis; ‚apice scarioso rotun- 
dato concavo. i 


Cor. Composita radiata: Corollulae hermaphroditae i in disco plurimae, in radig | 
lJingulatae trißidae steriles. 


Stam. Hermaphroditis Slamenta quinque, capillaria, brevissima, Antherae 
cylindricae, tubulosae, ‚quinquedentatae longitudine corollulae. 


Pist. Hermaphroditis, germen vix- conspicuum: N cylindricus corollae paulo 
longior. Stigmata duo. 


Per. nullum. Calyx innutatus. 


Sem. Hermaphroditis oyatum: membranaceum nervosum, FHdnuK 
Rec. favosum dentatum. N 


Species: 
Arctotheca. repens. 


Ein kriechender, haariger, gestreifier, Wurzeln machender Stengel, der 
lappige gezähnte, haarige Akt erblätter und wechselsweise beisammen sitzende 
Blätter hat. Die Blätter sind leierförmig gezähnt, haarig, weilsgrün. Die 
Blumen sind gelb; sie kommen gemeinschaf lich schen: den Büscheln der Blät- 
ter zum Vorschein; sind gestielt, und hängen, che sie aufblühn » unterwärts; 
der Stiel ist @ gestreift, ] haarig, aufrecht. Der Kelch dachziegelförmig, die untern 
Blätter schmal, spitzig gefranzt; die mittlern etwas breiter "Zugespitzt, gefranzt; 
die obersten zugerundet, rauschend, hehl; die Strahlblume rölirig, unten braun 
gestreift, ba gelb, dreizähnig, unfruchtbar. -. Die Scheibenblume fruchtbar, 
röhrig, fünftheilig, gelb. Die Staubbeurel hervorstehend. Der Griffel einfach, 
mit einer getheilten Narbe. DerFruchtknoten nackend. Der Fruchtboden zeilig, 
gezähnt. Der reife Samen braun, eirund, an beiden Seiten gesäumt, mit einer 
herunter und in die Queer laufenden Ader. | | 

Vaterland? — 
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Y, Dritter 


Dritter Abschnitt. 


Nee nes Ara ee 
Novae species. 


| Classis II. 
En Triandria Monogynia. 
are ; Dreimännige. Einweibige. 


Moraeapyalosa 
| _ Die haarige Moräe. 
M. Scapo tereti, erecto, piloso; / foliis quaternis, gramineis, pilosis floribus 
| terminalibus, solitarüis; pedicellis glabris. 


M. Mit rundem, aufrechtem, einblumigem, haarigem Stengel; vier echten) 
gras- artigen, haarigen Blättern, ind olattem. lenensce Die Bluimen- 
blätter sind zinnoberroth, gestreift; de drei breitesten haben einen gelben 
Fleck, um welchen ein brauner Kranz geht; in der Mitte sind sie grün 


punktirk, | 
Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. % 


Classis V. > 


Pentandria Monosgsynia 
F ünfmännige. Einweibige. 


Campanula setosa 
Die: borstige Glocke. 
G. "Caule herbaceo, erecto glabro; foliis radicalibus cuneiformibus, repandis; 
caulinis semi amplexi caulibus sessilibus, es repandis, glabris, flöribus 
solitarlis erectis, capsula setosa. | 
| G: 


Eine krautar tige, aufrechte, ästige, glatte Pflanze, mit ‚keilförmigen, am 
Rande ausgeschweiften,, "glatten Wurzelblättern und länglichten den Stengel 


halbumfassenden, aufsitzenden Stengelblättern, einem blüthigen, aufrechten 


Blumenstiel, nd mit unterwärts stehenden, an dem Relche sitzenden Bor- 
sten besetzt. Die Blume ist, ehe sie aufblühet, en und dann stehen 
die Borsten in die Höhe. See 


Vaterland: Ostindien. © 


Billardiera canariensis, 
Die canarische Billardiere. 


caule eacason ramoso, villoso, foliis en oblongis, dentatis, su- 


perioribus oblongis, integris, villosis; floribus terminalibus solitarlig; > 
baccis cylindricis, villosis. 


Eine aufrechte, ästige, zottige Staude;. die teten Blätter sind inslicht 
gezähnt, die en ganz, länglicht, ‚zottig; mit einzelnen Blumen an den 


Enden der Zweige, und einer walzenförmigen, zottigen Beere. 


Vaterland: die Canarischen Inseln. h 


Solanum runcinatum. 
Der schrotsägeförmig gezähnte Nachtschatten. 


caule fruticoso tomentoso, aculeato aculeis igeneis, nudis; foliis runcinatis 


subtus ommibus ro. aculeatis, pedunculis cymosis. 


Mit en, herunter hängenden Stacheln besetztem, staudigem, Ailzi- 
gem Stengel; schrotsägeförmig en filzigen stachlichten Blättern und 
Blumen, Telche auf einer unächten Dolde ie Die M Tittelrippe ist Oran= 
segelb, filzie die Seitenadern grün, auf welchen die feuerfar bigen Stacheln 


stehn. Der eich ist öfters stachlicht, fünftheilig, der mittlere Theil der 
grölste; die Blume dunkel vioelet. 


Vaterland: Indien. # 


Celosia glauca. 
. Die eisgraue Celosie. | 


‚‚caule fruticoso, junceo, striato, glauco, glabro, foliis sparsis. sessilibus, 


linearibus, elaucis ‚ glabris, floribus terminalibus capitatis. 


Eine aufrechte, 'binsenartige, gestreifte, eisgraue, glatte Staude, mit sparsam 
besetzten, linienförmigen , aufsitzenden, eisgrauen, glatten Blättern, und 
an den iadan der Zweige kopflörmig beisammen sitzenden Blumen. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 
Gomphrena patula. 
Der ausgebreitete Kugelamaranth. 


caule Fruticoso, erecto, patulo articulato, ramoso, villoso; foliis oppositis, 


acutis, endulis ; villosis: foribus era capitatis, 


L 2 | K. 


glabris, Noribus axillaribus vel terminalibus umbellatis. 


| Fine anfräfhte ‚ ausgebreitete, ästige, gegliederte,  haarige Staude, mit ge- 
- geneinanderüber stehenden, zugespitzten, hängenden, haarigen Blättern, 


und an den Enden der Zweige stehenden Blumenköpfen; der Griffel einfach 
mit einer köpfigen Narbe, | | | | 


Pentagynia 
| Fünfweibige. 
'Crassula falcata. 
Das gesichelte Dickblatt. 


caule fruticoso, erecte, cinereo; foliis perfoliatis, connatis latis, falcatis, 
cinereis; floribus terminalibus ramosis, cymosis. 


‚Mit breiten, eisgrauen, verbundenen, durchgewachsenen, sichelförmigen 
Blättern; aufrechtem, eisgrauem, staudigem Stengel, und am Ende des 


Stengels eine ästige, afterdoldige Blume. 


- Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


Classis VII | 
. Octandria Monogynia 


Achtmännige. Einweibige. 
( \ ; 


Dodonaea triquetra. 
Die dreikantige Dodonäe. 
caule fruticoso, erecto, triquetro, glabro; foliis alternis lan ceolatis, glabris; 
florıbus cymosis axillarıbus. | 


Eine aufrechte, dreikantige, glatte Staude, mit wechselsweise stehenden, 


lanzetförmigen, glatten Blättern, und in einer Afterdolde zwischen den 


Blättern sitzenden Blume. 


Vaterland: Australien. # 


Erica Taxifolıa. 
‚Die taxusblätterige Heide , | | 
antheris muticis inclusis; ccorolla cylindrica, rubra, limbo patentäe; ‚stylis 


indusis;calyce colorato, ovato, bracteato; foliis ternis trigonis, mucronatis 


H. Mit wehrlosen, eingeschlossenen Staubbeuteln, nebst rother, röhriger, an der 


“. ° = ® 7 ne oO 
Mündung ausgebreiteter Blumenkrone; eingeschlossenem Griffel; rothge- 


färbtem, eirundem, mit Deckblättern versehenem Relche, zu drei stehenden, 

dreikantigen, ‚scharf zugespitzten, ausgebreiteten, glatten Blättern, und | 

in den Winkeln der Blätter auf den Enden der Zweige in einem Schirm bei- 
o £ G 

sammen sıtzenden Blumen. | 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hofinune. h 


N = 
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Erica'’perspicua. 
Die durchscheinende Heide. 
Antheris muticis indusis, corolla alba perspicua, cylindrica clavata pubescente; 
‚stylis inclusis; calyce margine ciliari, floribus, ramulis terminalibus, solita- 


rııs subsessilibus, pyramidatis, foliis ternis linearibus, brevibus, pubescenti- 
bus, confertis. | 


H. Mit wehrlosen, eingeschlossenen Staubbeuteln, röhrig, keulförmiger, weilser, 


durchscheinender haariger Blumenkrone, eingeschlossenem Griffel und einem 
am Rande gefranzten Kelche; auf den Enden der kleinen Zweige beinahe auf- 
sitzenden, einzelnen, pyramidenartig stehenden Blumen, und zu dreien sit- 
zenden, häufigen, linienförmigen, kurzen, haarigen, dunkelgrünen 


ı Blättern. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. h 


Erica procera. 
Die aufgeschossene Heide. 


antheris mutieis inclusis, corolla aurantiaca, tubulosa, bası inflata hirsuta, 
stylis exsertis, floribus pyramidatis, subsolitarlis, terminalibus, sessilibus, 
foliis quaternis linearibus erectis subpubescentibus. | 


Mit wehrlosen, eingeschlossenen Staubbeuteln, röhriger, am Grunde aufge- 
blasener, orange-gelber, haariger Blumenkrone, hervorstehendem Griffel, 
auf den Enden der Zweige mehr einzeln aufsitzend, pyramidenartig stehen- 
den Blumen, und zu vier sitzenden linienförmigen, aufrechten, beinahe 
weichhaarigen Blättern. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


Erica lanata. 
Die wollige Heide. 


antheris muticis inclusis, corolla miniata, curvata clavata, villosa, stylo 
exserto, floribus terminalibus singulis ternisve foliis quaternis subimbri- 
catis, linearibus, brevibus, obtusis lanatis, plurimis. 


Mit wehrlosen, eingeschlossenen Staubbeuteln, zinnoberrother, keulförmig 


gekrümmter, zottiger Blumenkrone, hervorstehendem Griffel; auf den En- 


den der Zweige einzeln und zu dreistehenden häufigen Blumen, und zu vier 


stehenden, beinahe dachziegelförmigen, linienförmigen, kurzen, stumpfen, 


wolligen und häufigen Blättern. ) 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnuns. 5 


Erica Plukenetii. pinifolia. 
Die Plukenetische Tannenheide. 


antheris muticis exsertis, coroll: sub duplo longioribus, corolla eylindrica in- 
flata, atropurpurea, glabra, siylo exserto; floribus ramulis, racemosis solita- 
riis, secundis, cernuis, foliis ternis subulatis, inflexis glabris, confertis. 


M H. 
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H. Mit wehrlosen, .beimahe noch einmal so langen, als die Blumenkrone, 
hervorstehenden Staubbeuteln; ; dunkelrother, röhriger, aufgeblasener ge- 
krümter Blumenkrone, hervorstehendem en mit auf kleinen Zweigen 

| einzeln stehenden, von einer Seite traubenförmig herunterhängenden 
Blumen, und zu dreien stehenden, pfriemenartigen, eingebogenen, glatten 


Blättern. | | 
| Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


Erica Plukenetii interrupta 
Die Plukenetische unterbrochene Heide. 


E. Antheris muticis tertia parte exsertis, corolla oylindrica carna, glabra, stylo 
exserto; floribus racemosis, solitarüis, secundis cernuis; foliis ternis longis, 
linearibus, acuminatis, inflexis, glabris interruptis. 


H. Mit wehrlosen Staubbeuteln, deren dritter Theil hervor steht; fleischfarbi- 
i ger, ‘röhriger, glatter nenne hervorstehendem Griffel, mittraubigen, 
einzeln me einer Seite stehenden, herunterhängenden es und zu ab 
stehenden, langen, linienförmigen,, zugespitzten, eingekrümmten, ‚glat- 
ten, unterbrochnen Blättern. 


Yarerland: das Vorgebirge der Suten Hoffnung. (wie oben) 


Erich len ınflata. 
* 7 Die Pukenetische aufgeblasene Heide. 


E. Ahtheris muticis exsertis, cor -olla duplo longioribus, corolla atropurpurea ven- 
tricosa obtusa glabra; lo exserto, floribus racemosis solitarlis, secundis 
cernuis; Soliis ternis linearibus, subcapillaribus erectis confertis elabris. 


H. Mit wehrlosen, noch einmal. so lang, als die Blumenkrone, hervorstehenden 
Staubbeuteln; dunkelrother, stunipfer, bauchigter, glatter Blumenkrone, 
hervorstehendem Griffel, n. einzeln stehenden, een, auf einer 
Seite herunter es Blumen, und zu drei dtcheldene nei, echten, kur- 


& 
zen, linienfaden-artigen, glatten, häufigen Blättern, 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


Erieg' Plukenetii conferta. 
Die Plukenetische dichtblätterige Heide. 


Antheris muticis tertia parte exsertis; corolla cylindrica, carnea, glabra; 
stylo exserto, foribus racemosis solitariis secundis cernuis, foliis ternis 
Jlinearibus subcapillaribus, erectis confertis glabris. | m‘ 


H. Mit wehrlosen Staubbeuteln, deren dritter Theil hervorsteht; Neischfarbiger, 
röhriger, glatter Blumenkrone; ‚hervorstehendem Griffel, mit einzeln ste- 
lıender., traubenförmiger, auf einer Seite herunter hang cken Blume, und zu 
drei Seehendens aufrechten, kurzen, linienfaden-artigen, glatten häufigen 
Blättern. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. % 


Erica 


Erica incurva | 
Heide mit einwärts gebogenen Blättern. 
E. ‚antheris muticis exsertis, corolla purpurea, 'ovata ‚ minima, 


| | i glabra, stylo 
exserto, lloribus terminalibus, capitatis, involucratis, foliis quaternis den- 


sis linearibus pubescentibus incurvis. ; F | 

mit wehrlosen hervorstehenden Staubbeuteln; kleiner blutrother, eirunder, 
‚ glatter Blumenkrone; hervorstehendem Griffel; mit auf den Enden der 
‚Zweige kopfförmig zusammen sitzenden eingehüllten Blumen, und zu vier 
linienförmigen, haarigen, eingekrümmten und dichten Blättern. 


' Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 1 


Erica multiflora longipedicellata. 
mn Die vielblumige langstielige Heide. 


E. antheris muticis exsertis, corolla rubra urceolata, stylo exserto, calyce co- 
lorato minimo, lloribus racemosis, foliis quinis linearibus, glabris. 


H. Mit wehrlosen, hervorstehenden Staubbeuteln , kreuzförmiger, rother Blu- 
menkrone; hervorstehendem Griffel, gefärbtem, kleinem, langstieligem 
Kelche; traubig beisammen stehenden Blumen, und zu fünf stehenden gleich- 

breiten, glatten Blättern. Se I an 


Vaterland: Portugal. 5 


Erica triflo ra aris tata. *) 
Die dreiblumige granichte Heide. 


E. antheris aristatis inclusis hispidis, corolla ‚alba, globosa subovata glabra, 
stylo incluso, floribus subternis terminalibus cernuis; foliis ternis subulatis 
glabris. Ä | | 


” a ae Se . . vi 7. P} ü . ® 
H. mit granichtem, haarıgem, eingeschlossenem Staubbeutel; weilser, kugelich- 
_ ter beinahe eirunder, glatter Blurnenkrone; eingeschlossenem Griffel, auf den 
«  Einden der Zweige von ein bis zu drei stehender, herunterhän 


gender Blume, 
und zu drei stehenden, pfriemenförmigen, glatten Blättern. | 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


”) Diese Erica triflora aristata hatmit E. triflora antheris cristatis Tıux». ‚alles gemein, ausser 
dals hier antherae aristataehispidae sind ; die Blätter ‘und Blumen kleiner, auch die ganze 
Pflanze buschigerist, und alles gedrängter beisammen steht, 


Erica gracilis 
Die dünne Heide. 
E. antheris aristatis inclusis, corolla alba, subcampanulata glabra, stylo ex- 
| serto,. floribus dispersis vel ternıinalibus umbellatis; foliis quaternis lineari- 
bus, brevibus, glabris, nilidis. | | 
H, "Mit granichten, eingeschlossenen Staubbeuteln; | weilser, beinahe slocken- 
förmiger, glatter Blumenkrone; eingeschlossenem Griffel; mit a 
| M 2 au 


H. 


auf den Enden der Zweige in einem Schirm beisammen sitzenden Blumen, 
und zu vierstehenden, kurzen, ‚gleichbreiten ‚ glatten, glänzenden Black 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Melone: Hat ne 


Erica amoenıa. 


Die angenehme Heide. 


"antheris aristatis inclusis, corolla campanulata rubra glabra, stylis inclusis, 


calyce colorato villoso, bractea pedunculo longiore; 3 Aoribus verticillatis, 
foliis quaternis Tmedribus; villosis imbricatis. He 


Mit granichten eingeschlossenen Staubbeuteln, rother, glockenförmiger glat- 
ter Blumenkrone, sefärbtem, länger als die Blätter gestieltem deckblättrigem 
Kelche; in einem Wirtel Bes anarnen sitzenden Blumen, -und zu vier stehen- 
den, hellgrünen, gleichbreiten, haarigen, dachzieselförmigen Blättern. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. (wie oben) 


Erica giluwa. 
Die fahlgelbe Heide. 


antheris aristatis inclusis, corolla cylindrica inflata bicornibus, stxlis inclusis, 
calycibus ovatis margine scarioso; floribus verticillatis racemosis; foliis qua- 
ternis et ultra acuminatis, Aber ons, mücronatis glabris. 


Mit granichten, eingeschlossenen Staubbeuteln; röhriger, aufgeblasener, 
fahlgelber, an derM ündung grüner Blumenkrone; a losen Grifiel; 
ne rauschendem Kelche; in einem Wirtel traubenförmie stehender 
Blume; zu vier und mehr stehenden, Zugesiitzien, beinahe dreikantigen, ste- 
chenden, glatten Blättern. | er 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hofinung. 


Erica thimifolıa. 
Thimian-blättrige Heide. 


antheris aristatis exsertis; corolla subcampanulata violacea, glabra, stylo ex- 


serto, calyce ovato ciliato, floribus racemosis, foliis quaternis ovatis ciliatis, 
caule piloso, pilis apice elandulosis. 


Mit granichten, hervorstehenden Staubbeuteln,, ‚beinahe glockenförmiger, 
ler, glatter Blumenkrone; hervorstehendem Griffel ; eirundem gefranz- 
tem Kelche; ; traubigten Blumen; zu vier stehenden, eirunden, gefranzten 
Blättern, und haarıgem Stamme; die Haare haben an. ihrer Spitze eine Drüse. 


- Vaterland ? —hı 
Erica pendula 
Die hängende Heide. 


antheris cristatis inchusis, corolla rubra urceolata ol: abra; stylo ehtisch calyce 


 bracteato; floribus orerehaukfonme umbellatis cernuis, folüis quaternis, saepe 


gquinis oblongis ob tusis integris glabris. 


H. ' Mit kamm-artigen, eingeschlossenen Staubbeuteln; rother, krugförmiger, 
glatter Ben eingeschlossenem Griffel; mit Deokblättern een 
Kelche; auf den Enden der Zweige in einem Schirme beisammen sitzenden, 


herunterhängenden Blumen, und'zu vier bis fünf. stehenden, länglichten, 
stumpfen, gleichbreiten,, ganz glatten Blättern. 


Vaterland: das. Vorgebirge der guten Hoffnung. h 


Classis.X, 
Decandria Monosynia. 
' Zehnmännige. Einweibige: 
Pultenaea daphnoides. 
Daphne-artige Pultenäe. 


P. Frütex tripedalis; caulis erectus sericeus, ramosus; foliis alternis, cuneifor- 
 mibus, submucronatis, .subsericeis: floribus papilionaceis, terminalibus, 
capitatis 6-8, in volucro sericeo, stipula cava pılosa. 


P. Ein aufrechter, ästiger, drei Fufs hoher, seidenartiger Strauch, mitschmet- 
terlingsförmigen, amt ala Enden der Zweige köpfie beisammen sitzenden, 
von seidenartigen Schuppen eingeschlossenen sechs bis acht Blumen, welche 
an ihren Sn mit einem hohlen } haarigen Deckblatte bekleidet he und 
mit wechselsweise stehenden, keilförmigen, und einer beinahe stehenden 
Spitze versehen; etwas seidenartigen. Blättern, 


Vaterland: Botany-Bay. & 
j Pe n tag yn ia 


Cotyledon peltatum. 
Die schildförmige Nabelpflanze. 


C. herbacea, foliis radicalibus longe petiolatis, rotundis peltatis, repandis, 

.. concavis glabris; caulinis superioribus rhombeis, dentatis; caule erecto, 
maclaon simplici, loribus racemosis pendulis, corolla cylindxica, pun- 
ctata. 


N. Eine krautartige Pflanze, mit langgestielten, schildförmigen , hohlen, am 
Rande ausgeschweiften, glatten Wurzeln, und mit am oberen Stengel 
beinahe rautenförmigen ‚ gezähnten, glatten Blättern besetzt. Der 
gel aufrecht, mit Bone ‚hängenden, traubenförmigen Blumen; die Blu- 
enkrene walentörnie, blafsgrün , ro punctirt. Fünf hoch und fünf 
niedrig stehende 'Staubfäden, aid am Grunde eines jeden Fruchtiknoten 

“ mit einer langen, rothen Drüse' versehen. 


| Vaterland ? — O0 


N E“ Clas- 


IM. 


Pa 50 Pu 
ER | Classis XL | | 
Lcosandria Monosynmia 
Zwanzismännige. Einweibige. 
Melaleuca tenuifolia 
Die dünn-blättrige Melaleuke. 


Frutex erectus, rimosus, ramis pendulis; 3 pilosis foliis alternis, acutis 
tenuibus obliguis, mucronatis pilosis, REDgUGEERDN ; floribus lateralibus, 
solitariis subsessilibus. ar 


- Ein aufrechter, rissiger‘ race, mit hängenden. Zweigen, die an ihren 


Enden dreikantig und haarig sind, wechselsweise mit beinahe aufsitzen- 
den, dünnen, zugespitzten, "gedreliten, stechenden, fünfnervigen, haarigen 
Blättern besetzt, und Blumen, die auf den kleinen Zweigen zwischen den 


Blättern beinahe aufsitzen.. 


Vaterland: Süd-Indien. } 


Polysynia 
 Vielweibige. 
en braocteatra 
Die bedeckte Fruchtrose. 


Germinibus pyriformibus 'sericeis. bracteatis; 5 caule sericeo acıledte: ; - foliis 
pinnatis aculeatis, Zolzolıs EL erenatis en sub - achleatisz floribus 


'solitarlis. 


Mit birnförmigem, bedecktem Fruchtknoten, einem en Stengel, 
mit gegeneinanderüber stehenden krummen Stacheln; die Blätter stehn wech- 
selsweise, sie sind mit drei bis fünf und sieben Blättchen gefiedert; der Blatt- 
stiel ist seidenartig, oben rimig, unten mit drei bis vier kleinen krummen 
Stacheln, an der Basis init ‚Breiten, sefranzten Afterblättern versehn; die 
Blättchen sind länglich,, eiförmig, gekerbt, oben glatt, glänzend, unten 

mattgrün; die Rippen seidenartig ‚ und öfters mit kleinen een, Stacheln 
versehn; die Blume ist weils, ins Gelbe fallend, wohlriechend, einzeln; 


. die Blumenblätter herzförmig; der Kelch. seidenartig, fünftheilig, und die 


Deokblätter des Fruchtknotens grün, eiförmig, am Rande gefranzt, 


| Vaterland: China. 


Classis, XIV. | 
Didynamia Gymnospermia 
. Zweimächtige. ‚Nacktsamige, 
ae vrulfi dumm. 

Der dreispaltige Gamander.: 


T.. caule quadrangulari, incano hispido; foliis Epos trifidis hiepidis; flo- 


 ribus axillaribus trifloris. 


H. 


Mite einem Farfeshten höckrigen; 
‚stehenden, euere: lanzetförmigen , gezähnten, en auf der. 


— are 


Mit einem aufrechten, vierkantigen,, weilsgrauen, ‚höckerigten Stengel; g 


geneinanderüber steh erden, dreispaltigen, Schmale, öfters gezähnten, hök- 
kerigten Blättern, Buzın zu drei: auf einem im gemeinschaftlichen Stiele nercienden 


Blumen. | 


‚ Vaterland? — 5 
„Angiospermia # 
‚Bedecktsamige 

Chelone formosa. 
Das schöne Schildkrötenkraut. 


Kolis radicalıbus cuneiformibus, oppositis, glabris; caulinis ncerlars Ä 
glabris; floribus, paniculatis,, pendulis formosis. | 


7 Fe} 


‚, Mit gegeneinanderüber: stehenden, 'keilförmigen, "glatten Woräelblättern: 
‚lanzetförmigen, glatten Stengelblät tern; einem de Fufs ‚hohen, glatten 


Stengel, : und‘rispigem- Blimdnstranfs; die Blumenkrone 'herunterhängend, 
schönroth ‚ rachenförmig; die obere Lippe etwas gespalten, zur ückgeschla- 
gen;.die untere dreilappig zurückgelegt, roth, gelb gestreift und mit einem 
langen, gelben Barte versehen. 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hofinung? 27/2 


 Mimulus glutinosus, 
Die klebrige Nächenbl; ume, 


frutex caule erecto, hispido, glutinoso; foliis lis coriiunctis, lanceola- 


I ass: glutinosis, aladaea Aonibus terminalibus ; axillaribus ” uni- 


Elebri gen Stengel, und gegen einanderüber 


Oberfläche dunkelerünen, glänzenden, auf er ana mattgrünen, höck- ' 
rigen Bläitern ,. ad einzeln zwischen den Blättern stehenden, ockergelben, 


- abstehenden De Die Oberlippe ist.tiefgespalten, vierlappig, ee 


gelegt; die untere Lippe dreilappig, klein; die Lappen etwas gespalten, 
Zurückgelest, ‚und die Staubbeutel kreuzförmig beisammenstehend, wie 
verbunden. se - 


Vaterland :. das Kersehtge Aue Meine? h | 
| SE XVI. 
Monadelphia Pentandria 


Einbrüdrige Fünfmännige. 
Hermannia praemorsa. 
Die abgebissene Hermannie. 


care, tomentoso; foliis alternis, ovatis, praemorsis, crenatis Eepandig, to», 


 mentesis -albis; Noribus bifloris, subternis cernuis. 


N 2 e H. 


HH: 


H. 


ER 


M. 


M. 


P. 


St 


Ein weifser, Ahzier Strauch, mit gestielten, wechselsweise stehenden, 
eiförmigen, abgebissenen, ausgeschweiften, sekerbten, weisen, filzigen Blät- 
tern; zu zwei bis drei Szenden., herunterhängenden Blumen. Die Blumen- 
krone grols, ockergelb, lederartig; der Kelch weils, filzig, grols, wie 
aufgeblasen , und die, Seaubbeurel etwas haarıg. | 


Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoflnung. # 


Hermannia aspera 
Die rauhe Hermannie. 


caule erecto, aspero, ‚ramosissimo;. foliis alternis cuneiformibus duplicato 
dentatis, rugosis subplicatis, asperis; tomentosis floribus terminalibus 
Suhrademasisr cernuis. | | 


Eine rauhe, aufrechte, ästige der welche mit häufigen, wechselsweise 
stehenden, keilförmie gen, doppelt g gezähhten, runzlchten, beinahe gefal- 
°“tenen, rauhen, oben dunkel- nd unten weilsgrünen,, filzigen Blättern 
besetzt ist; die Blumen an den Enden der Zweige beinahe traubenförmig 
 herunterhängend, beisammen stehend; der Kelch klein, rauh; die Mün- 
dung der Blume breit, gelb; die Staubbeutel und der Erüchtkuoten 


haarig. 


rend: das Vorgebirge der’guten Hoffnung. 5 


Melochia carpinifolia 
Die büchenblättrige Melochie. 


caule erecto piloso, foliie inforigriburs cordatis, ssuperioribtis acuminatis 


 duplicato dentatis, multinerviosis pilosis; floribus axillaribus, glomeratis. 


Mit einem aufrechten, haarigen Stengel; unten herzförmisen, ‘oben zuge- 
spitzten, doppelt gezähnten, vielnervigten, haarigen Blättern, in einem 
 Knnauel zwischen den, Blättern sitzenden Blumen; einer rothgestreiften 
Blumenkrone, und in eine Röhre zusammengewachsenen Staubfäden, 
haarigem Kelche, und zweizähnigem Deokblatte, 


Vaterland: Indien. 13 


\Pelarg sonium a 
ka Storchschnabel. 


caule fruticoso tenui glabro rubro; foliis diversis, laciniatis, trilobis vel 


sublanceolätis, concavis; glabris, glaucis, junioribus dehtatis; foribus pa- 
niculatis erectis. ur ’ 


- Ein dünner, glatter, tother Stengel, mit kleinen roth zugespitzten Blattan- 
 sätzen versehen, mit einem und zwei gegen einanderüberstehenden Blättern, 
welche Verschnedene Gestälten haben; einige sind zerrissen, andere dreilap- 
. Pig, die mehresten beitiahe lanzetförmig, hohl, grau, glatt, die jungen öf« 
ters ‚gezähnt., Die kleinen, äufrechten, schmetterlingsförmigen, röthlichen 

Blu- 


Blumen sind in einer Rispe verbunden, zu Zeiten auch nur zwei bis drei 
beisammen. Der Kelch ist fünf blätterig ‚ das eine Blatt roth gefärbt, auf- 
rechtstehend; an dem Grund der, ondenen Staubfäden, sind zwei rothe 
Kleol en; und die Röhre 1st inwendig unten roth Sefärbt. 


 Vaterland:. das Vosabuge der siiten Hoffnung, 5 


Er el ar ae) nı um alternatim pın natum. 
‘Der äbwechselnd gefiederte Storchschnabel. . 


P. -Caule’ fruticoso, carhoso,, villoso: ramis. clavatis curnosis ee foliis 


„.alternis. pinnatis, pinna ternata vel auuug loben villosa;. Noribus bi- et 
tilloris erectis. f 


A Ein ech Hleischiger,, haariger Strauch; mit kei lförmigen, fleischi- 


M. 


sen, haarigen Ästen, und mit wechselsweise stehenden, gehiederten, drei- 


bis fünflappigen , haarigen Blättern, die an ihren Ghundfäbhen, mit brei- 
ten, Seo un 3cn) Blattansätzen versehen sind. 


Die Blätter an dem Sefiederten Stiele sind drei- bis fünflappig, kraus, 
$ezähnt, haarig; ; die ‚Blumenknospen hängen unterwärts; die Blumen 
aufrecht, zwei bis drei auf einem gemeinschaftlichen Stiele;s der Kelch 
fünfblätterig, ausgebreitet, beinahe so lang, als die Blumenblätter; die 
Blume schmeiterlingsförmis, klein, röthlicht;/der Rand der Blätter rück- 
_ wärts gelegt, und der Griffel beinahe so lang), als die Blume. 


Vaterland, das. Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


Malvär e fle a: 
Die niedergebogene Malve.. 


I 


Caule sl erecto, aspero; barbato; foliis cordatis 5—7 bare as- 
Ben EEE: lobis dentatis; : floribus axillarıbus subracemosis. 


M.: Mit einem ulfrechteiie anheste borstigen grauen. Stan 'schüialen, 


„rauhen, borstigen, spitzigen- Afterbläktern wechselsweise stehenden, herz- 
‚förmigen , Fünf bis siebenlappigen,' grauen; rauhen, borstigen, gerippten, 
‚gezähnten Blättern, und.zwischen den Blättern beinahe traubenförmig 
Beisammen sitzenden: Blumen. Die-Blumenkrone ist weils, violet ge- 
streift;. ‘die Blumenblätter schief an der obern Kante: ausgeschweift, nie- 
--dergebogen: Der Releh doppelt; = äussere: dreiblätterig;. die Blättchen 
schmal, nein; rauh, borstig; der innere einblätterig,  fünfzähnig, 


rauh, bezstig; ; der. Blumenstiel mit zweır schmalen, aufrechten, zauhen, 
‘ borstigen Blättchen besetzt; 


Vaterland? — # 


IT. 


T. 


6: 


L: Far . 5% | => / 


Hıbiscus incanüus 
Der wreifsgraue Ibisch. 


Caule herbaceo, simplicissimo,, incano; ; foliis ovatis, ne guin: 
quenervosis, serratis, incanis, sericeis;: floribus petiolisque gensculatis: 


) 
er 


Eine perennirende Pflanze, die mit einfachen, weilsgrauen,, aufrechten 
Stengeln hervorkommt, und mit wechselsweise: stehenden, auf langen Stielen, 
mit, in ilirer Basis etwas herzförniigen ; eirunden, ' Zugespitzten, Se 
rippigen, gezähnten, weilsgrauen ‚ seidenaitigen, sehr weich anzufühlen 


‘den Blättern besetzt ist. Die Bliien en ‚gegen das Ende des 


Stengels an dem Blattstiele, "auf einem Knie sitze end, zum Vorschein; sie 
sind "aroßs, sehwefelzelb, gestreift; ; der Relch doppelt; ; der äussere zwölf- 
strahlig; der innere grols, fünflappig, weilsgrau, seidenartig, und die Sa- 
menkapsel grofs, dick, fünftheilig, az mit hakigp: 1, braunein, nie- 
'ronförmigem Samen. | s De |: 


ur 


Vaterland: Carolina; U 


lasst s XV. | 
ne Decandria Sr 
"Zweibrüdrige Zehnmäünige 
‚Glycine’celandestiia. 
Die im Verborg enen blühende Glycine; 


Caule volubili , Aliforini; scriceö; ET ternatis, suhlanceolatis, 3ericeis; 
floribus axillaribus ternis; calyce subclauso, dendato, -sericeo; corolla 
tripetala inelusa, a u, longis, sericeis, Higri 35, seniteris apice re- 


A cüryis.' m. 


G. 


Eine sich windende, ee häarige Pflarize, ae mit drei auf einem 


‚Knie: stehenden, beinahe, lanzetförmigen 5 seidenartigen Blättern besetzt 


ist; zwischen den Blättern stehn den eingebogene, beinahe geschlossene, 
fünfzähnige. Blumenkelche, die die ine Ein schkielsenn: der Kelch- 
stiel ist mit zwei schmalen, : spitzigen  Afterblättern besetzt, Die drei 
Blumenblätter sind kaum sichtbar; die kurzen Staubfäden zusammen- 
gewachsen, fünf hoch und fünf niedriger stehend; : der Fruchtknoten 


länglicht, haarig, länger als die. Seubtalene ; der Griffel rückwärts ge- 


$ bogen; anliegend; die. Narbe köpfig; ‘ die Hülse lang, haarig, etwas ge- 


. bogen, gewölbt; neun. Samen; a Same schwarz, stumpf; 


areslande Südsee -Inseln. # 


Indi- 


Indigofera polygonoides : 
ne wegtritt-ähnliche Indigopflanze. 


1. Caule herbaceö, depresso, sericeo; foliis alternıs, lanceolatis, sericeis, sti= 
°  pulis minimis, deciduis; floribus axillaribus racemosis, leguminibus glo- 
bosis glabris; semen unum. 


I: Eine jährige, seidenartige Pflanze, welche mit ihrem Stengel auf der Erde 
liegt, und die Spitze in die Höhe richtet, mit kleinen, schmalen, spitzi- 
Ben, abfall lien Afterblättern besetzt, et init Wwechselsweise stehenden, 
anzelförisene seidenartigen Blättern, Die Blumen stehen traubenartig 
oh an en ne sie sind schön carminroth; das Schiff: 
chen wird von den beiden kürzern Flügeln bedeckt, ung ist so lang, als- 
die F ahne; die Hülse rund, glatt, einsamigı 


Vaterland: Ostindien, ©: 


Indigofera glandulosa- 
Die drüsige Indigopflanze. 


I. Caule herbaceo,. erecto, piloso; foliis ternis pilosis, slandulis; foribüs 
axillaribus racemosis; leguminibus hirtis, densis, brevibus, dispermis. 


I. Eine aufrechte, kleine, ‚jährige, haarige Pflanze, mit abfälligen, kleinen, 
schmalen, haäfigen Afterblättern ara, und mit drei’ auf Stielen sit- 
zenden, eirunden, haarigen, drüsigen Blättern besetzt; zwischen den Blättern 
sind die traubenartig beisammensitzenden, rothen Blumen; die Hülse 
ist herunterhängend, rauh, kurz, dick, zweisamig, 


Vateiland: Ostindien, © 


Indigofera volubilis 
Die schlingende Indigopflanze. | 


I. Caäule frutescente, villoso, volubilis; foliis ternati, pilosis+ pilis slandü« 
losis; floribus spicätis; leguminibus articulatis, me 


I. Eine holzartise, sich schEneais, gedrehte: Pflärize, die mit kleinen, abfäl- 
ligen, stumpfen Afterblättern cn, und mit zu ne auf Stielen sitzenden, 
haarigen, dreinervigen Blättern besetzt ist, auf welchen die Haare an ıh- 
ken Spitzen kleine Drüsen haben; das mittlere ist .eirund Zugespitzt; die 

"beiden Nebenblätter schief, end zugespitzt: Die Blumenähre steht auf- 
recht zwischen den Blättern; die Blume ıst beinahe aufsitzend, aufrecht; 
die Fahne ‚braungestreift, herzförmig; die beiden Flügel, die das Schiff-, 
chen. einschliefsen , grüngelb; das 'Schiffchen len als die Flügel, 
| | 0.2 schmal, 


schmal, gelb; die Hülse braun gegliedert, zweisamig; der Samen nieren- 


förmig, oh mit einem Schwarzen Flecke und weilsen "Nabel. 


. “4 ; i \ 


Vaterland: Indien. rn | | | Er A £ 


= 
( 
Galega prostrata. , 
Die niedergestreckte Geifsraute, 
G. ‚Caule herbaceo, procumbente villoso; foliis pinnatis villosis, ‘floribus biflo- 
is, llankusı leguminibus ensiformibus, ‚hirtis; semine ‚subquatran- 
lari. , H uy 
G. Eine einjährige, daniederliegende, haarıge Pflanze, mit pfriemenförmigen, 
haarigen Afterblättern besetzt, und mit gehederten, haarigen Blättern. 
Die Blättchen sind eirund, mit einer Spitze versehen: und mit zweien 
in den Winkeln der Blätter sitzenden rothen Blumen, einer schwerdför- 
migen, borstigen Hülse, und beinahe vierkantigem Samen. 
Vaterland: Indien. h 
Classis XXIL. | 
NE Polygamia Monoecia. 
Mimosa se 
 Fühlpflanze mit gleichbreiten Blättern. 
M. Inermis, foliis linearibus, mucronatis, patulis, Slandalösis.o glabris, infe- 
rioribus primis pinnatis; Noribus panioulatis, globosis ee 
F. Wehrlose, mit einfachen, eleichbteiten, stehenden, drüsigen, glatten Blät-- 
tern, von welchen die ersten Stammblätter gefiedert sind; höckerichtem 
Stamuie, und in einer Rispe zwischen: den Blättern stehenden, köphgen, 
gelben Blume. | 
Vaterland: Südsee-Inseln. (wie oben). ie re in 
Mitosa binervia, Re le 
Fühlpflanze mit zweinervigen Blättern, en  E nV 


M. Ikrermis; foliis oblongis, subensiformibus, binervösisyg olandulosis, ‘glabris, 
os inferioribus pinnatis; Doribus axillaribus spicatis, Tareis. 


F. : Weehtlöse; mit. einfach n, beinahe schwördfsrmiken weine gten, langen, 
'äufrechten, drüsigen, Be Blättern, von denen die untern ersten 
| | 2 € Stamm-. 


= 


Stammblätter oefiedert sind; nebst glattem, gestreiftem Stamime, und gelben, 
zwischen den BI ättern in Ähren sietenden Blumen. i A 


Vaterland: die Südsec- Inseln. % t 


Mimosa obliqua. 
Die schiefblättrige Fühlpflanze, 


‘M. : inermis, foliis obliquis, ensiformibus glandulosis. glabris, patulis inferio- 
2  zibus primis Bm Dr florıibus axillaribus. 


'F. wehrlose, mit einem aschgrauen, punktirten Stamme, dreikantigen, rothen 
| Zweigen, und wechselsweise stehenden, ausgebreiteten, schiefen,, schwerd- 
'förmigen, glatten, drüsigen Blättern, von en die untern ersten Stamm- 
Sblätker gefiedert sind, Se) zwischen den Elutreun sitzender köpfiger Blume, 


Vaterland: die Südsee-Inseln. # 


Mımosa paniculata. 
Die rispenförmige Fühlpllanze. 


IM. inermis, RR sericeo cum suturis, foliis bi innatis sericeis, decurrentibus 
9 9 ) 
petiolis omnibus, glandulosis triquetris; floribus paniculatis luteis, 


FE. wehrlose, mit Sa aufrechten, nathigen , ‚seidenartigen Sramme, der 
mit wechselsweise stehenden, doppelt gefiederten Blättern besetzt ist; die 
Blattstiele sind seidenartig, dreikantig,, und alle, sowohl der Haupt- als 

. . Nebenblattstiel drüsig; von. den De steht eine unten und die andre 

an dem Ende des Stiels. Die Blattstiele endigen sich in eine grade Spitze, 
und sind von jeder Seite mit vier bis Ge ‚Nebenstielen besetzt. Die 
Blättchen stehn wechselsweise von zehn bis vierzehn auf ‚einer Seite und 
sind etwas schief. Die Blumen kommen an den Enden der eyes in ei- 
ner Rispe köpfig zum Waren, und. ‚sind gelb. ee 


Vaterland die Südsee- Inseln b: . 


ae decurrens. | 
Fü hipflanze mit herunterlaufenden Blättern. 


M. inermis, caule triquetro elabro; ; foliis bipinnatis, decurentibus petiolis, 
triquetris, mulkislandulosis; florıbus Sn en luteis. 


F. wehrlose, mit dreikantigem, ee rnmer wechselsweise stehenden, 
| doppelt gehederten ae il zwischen den Blättern sitzenden, beinahe 
mit dolden-traubenförmigen,, gelben Blumen. Die Blättstiele sind drei» 

P kantiz, 


kantien, glatt, “und auf dem: Haäuptstiele zwischen jedem andeins Neben- 
stiele einer Drüse besetzt. . Sie haben von: jeder Seite zehn bis: vier- 
zehn Nebenstiele, die wieder ar jeder Seite mit vierzig bis vier und vier- 
zig kleinen, eleichbr eiten, schmalen, dicht beisammen stehenden .Blättchen 
besetzt sind, und die Stiele endigen sich in eine krumme Spitze, 


Vaterland: die Südsee - Inseln. h 


Erster Abschnitt 
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Amomum Zerumibet: Miock- Ingwer) . . 


3 |Dais.. cetinifolia. 


R. EEE w Seite 
(Die gelbholzblätirige 


Maranta arundinacea. (RohrartigeMarante.) —| Dais), . 23 
Piper verticillatum. (Wirbelblättriger Pfeffer). 4.\Annona tripetala Hlca Di seidenartige Fla- 
IxiaetGladiolus. (Ixia und Siegwur 2, .  — | schenbaum), : 34 
Protea pallens, (DerbleicheSilberbaum.) 6 |Annona africana. (Der che ikachen? 
Proteaconifera. (Der kegeltr ägende Silberb.) : baum.) : ae 
Protea hirta. (Der borstige Silberbaum. | Ban delphinifoli re Ritterspomblät 
Proteatorta. (Der gedrehte Silberbaum). — | trige Gerardia). : 2% 
Protea Levisanus. (Der braune Silberbaum). -— |Gesneria (omertosa, (Die Alzige Benere): 36 
Protea ciner£a, (Der graueSilberbaum),. ı 8 |Celsia linearis JaoQ: (Die gleichbreite Celsie,) — 
Penaea mucronata, (Die zackigtePenäe), .. — Citharexylum cinereum, Das aschgraue Gei- | 


Strutliola virgata. (Der ruthenförmige Seh 


zenstrauch.) : : en) 
Struthiola erecta. (Der aufr echtstchendeSpats 

zenstrauch.) . = 
Anchusa italica, (Die italische Ochsenzunge), Io 


Echium candicans. (Derschimmernde Ötter- - 
kopf). ee a ei er 
Echium giganteum, (Der Riesen - -grolse Ot: 
terko pf). Date ® Sa sk & 
Chironia linifolia: (Die oh artige Chir Eis), 
Arduina bispinosa. (Die dornichte Arduine): 
Vitisarborea. (Die baumförmige Weinrebe). 
Cerbera Manghas. (Der Her en 
Plumieriaubra, (Die rothe Plumierie): 
Straemia tetrandra Vaur: ae viermännige | 
Strämie) 6 Pe 5- 
Rhus Coriaria. (Der Gerber Smash); 
Erica capitata. (DieköpfigeHeide),; s : 
Erica ciliaris. (Die gefranzte Heide), : « 
Erica coccinea: (Die coceinelfarbige Heide); 
Erica conspicua Art. (Die scheinende Heide) 
Erica pinea. (Die Fuhrenartige Heide): : 
Erica margaritacea Aır., incarnata und Ber- 
giana TnumB) .. 5 8 0% 
Gnidia pinifolia. (Das tannenar üge Schnabel: 
korn oh » 
Gnidia kadiate, (Das gestr alte Schrabalkarn), 
Gnidia sericea. se: seidenartige Schnabel- 
korn). ; 
Gnidia une (Das olätte Schrebelkorm). 
Passerina los De ee Vo: 
gelköpf), . * PR ; 18 
Passerina hirsuta, (Der ee Vogelkopd). — 
Passerina capitata. (Der köpfige Vogelkopf). 
Passerina uniflora. (Der einblumige\V ogelkopf) 
Passerina spicata. (Der geährte Vo elkopf). 
Passerinalaxa. (Derschlappe Vogelkopf).. 
Laurusindica. (Indianischer Lor ‚beerbauin): 
Melia Azedarachta. (Der Zedirach). 
Tribulus eistoides: (Der cistenförmige Bur- 
zeldorn). a un? 
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genholz). 

Capraria a laez Die wellenförmige er Z= 
blume). . | 

Caprarialucida Aa (Die elinzende Her zbl. ) 

Manulea tomentosa. (Die filzige Manulea.) 

Volkameria inermis. Sr: wehrlose Volka- 
merie): 

Pelargonium sesndens; ak 
gende Storehschnabel.) . k 

Aspalathus ericoides. (Die Heidekrautblät- 
tigen Witschen). er € 

Aspalathus cretica. (Die es Wirschen ) 

edyrern, a ‚(Der BrAsarıse 
.Sülsklee). Rz Er 

Hedysarum panicula turn. "Ber gereifte Suulas 
N ET ie ae 

Galega villosa. : Ä 

Gnaphalium she )Die grolsblumige 1 
Ruhrpflanze), . 

Graphalın fruüticans. Die staudige Th 
pflanze);: :-. i 

Gnaphalium er ötdes. Die heideartigeRuhr- | 
pflanze). A ah Ku le 

Conyza incisa Aır. @ie eingeschnittene 
Flöhpflanze). : ; 

Gorteria squärrosa). (Die che Gorerieı 

Gorteria cernua. (Die nieder gebogne Gorterie; 

SOLDE, fruticosa Eurr. (Die Eine Berk- 
heye). ; 

Eau Frheidosa Die sand Panselblume)t 

lArctotis calendulacea SupalD.: we hoffär- 
tige Bärenohr). ir . 

Didelta spinosa. (Die stehende Bidet ) 

Passiflora normälis, (Die ee Pas: 
siousblume.. . « 

Aristolochia trilobata. @ie dreilappige Osteie 
luzey. 

\Xylophylla: falcata. (das Kreheltärnı Holzblatt.) — 

Phyllanthus ? Emblica. (Der aschgraue My- 
Tobalanbaum) u ua 
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Neue 


Zweiter Abschnitt. 


Gattung 


en. 


Pultenaea daphnoides. ‚(Daphnesartige Pul- 
tenäe. . . 

Cot yledon peltatum. (Die schildförmige Na- 
belpflanze. ann ee ae. ANNE 


| 


— paniculata. (Die vispenförm, Fühlpflanze): 
— deeurrens. (F ühlpflanze mit herunterlau- 
fenden Blättern), OST Re N. 


Seite: Seite 
Galeata ferruginea. Derrostfarbige Helm). 36 Re talloes ie a er ar 0 
Androphylaxscandens. . .» . . 738 Arctothecarepens. . ee 
Micranthus oppositifolius.. 5 e 2 0 0.39 
Dritter Abschnitt. 
Nee A re 
Seite : Seite 
Mokaes ae (Die se Moräe). FRE SUATAO: Mdlalenca tenuifolia, (Die dünnblättrige] Me- 
Campanula setosa. (Die borstige Glocke). . — | laleuke. . . . air 25 
Billardiera canarıiensis. (Der as: Billardiere). 43 |Rosa bracteata.: (Diebedecktek Fruichtrose. oe: 
Solanum runcinatunı. (Derschrotsägeförmig- - |Teucrium trifidum. (Der dreispalt.Gamander.) — 
 gezähnte Nachtschatten), - . . 0... Cheloneformosa. (Das schöne Schildkröten- 
Celosiaglauca. (DieeisgraueCelosie.e . . — | kraut. . . 5I 
Gomphrena patula. (Der ausgebreitete en |Mimulus elutinosus. Die klebrige Baches 
amarantı. . eu) blume aetermmlr. u FREE KT 
Grassula falcata. (Das Besiätelte Diekhlanhye 44 Hermannia praemorsa, (Dieabgebissene Her- 
Dodonaea triquetra. (Die dreikantigeDodonäe —| mamma... a eher ee 
Erica Taxifolia. (die taxusblättrige” Heide). — |Hermannia aspera,. (Die rauhe Hermannie). 52 
.— perspicua.- (Die durchscheinende Heide). ‚45 |Melochia carpinifolia, (Diebüchenblättrige 
-— procera. (Die aufgeschossene Heide): © „02 - | =Melochiesn ner) ame 
— lanata; Die wollige Heide) Ran 'Pelargonium dv ersitehum) (Verschieden- 
— Plukenetii pinifolia. (Die Plukenetische blättsiger Storchschnabelh,.2 1 „un. . Kn. ) 
Tannenheide: ....,:.. ©0020 22 |Pelargoniuin alternatim pinnatum. (Der ab-- 
— Plukenetil interrupta.. (Die Blukenceische, | wechselnd gefiederte Sterchschnahel. : . 33 
„unterhrochene Heide). 46 !Malva reflexa.. (Die nieder gebogene Malve. — 
— Plukenetii Infläta: ( Die Plukenetische | Hibiscus incanus. (Der w eilsgraue Ibisch). 34 
"aufgeblasene Heide): . —|Glycine clandestina. (Die'im "Verborgenen a 
— Plukeneti conferta. ie Plükenetische: - „blühende Glycme. .°. NE 
dichtblättrige Heide... us _ Tndigofen polygonoides. (Die wegtritt.ähn | 
-——incurva.. (Heide mit einwärtsgebogenen liche Indigopflanze, \ 55 
Blättern easasislim .75 Per aT\—g elandulosa. (Die drüsige na m 
-—-multillora longipedicellata. De aelbhr -|— volubilis. (Die schlingende Indigopflanze). — 
mige Jangstielige Heide). 020.0. — |Galega prostrata. (Die HR Geils- 
lo arıstata. (Die. ee raute). ter 36 
te Heide. . . & ORT DES Iisenneı (Fühlpfanzemitg gleichhrei- 
== gracilis. (Die dene Beiden NEL ten. Blättern). Ten ee Kar 
— amoena. (Dieangenehme Heide). 48 |— binervia, Fühlpflanze mit zweinervigen Kö 
. — gilua. (Die fablgelbe Heide). Es N Blättein.. ın . Be 
ui thimifolia, (Thimianblättrige Heide)l, ee ‚ obliqua. (Die: schtetiliten, Eupen): 57 
— pendula. (Die bängendeHeide), . . . — — 
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